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Mul 1— 
Genf, 26. April. 

Der Sauptausſchuß der Abrüſtungskonferenz hat heute 
ee mit der artikelweiſen Beratung des engliſchen 
8* Angstonventionsentwurfs, und zwar zunüchſt der 
v rheitsbeſtimmung begonnen. Schon nach kurzer De— 

batte gerieten die Beralungen ins Soden. 
Der Vertreter der Vereinigten Staaten, Norman 

Davis, gab eine Erklärung ab, in der er im Auftrage ſei— 
ern mitteilte, daß die Vereinigten Staaten noch 
33 in der Lage wären, zu dem im erſten Teil des eng— 
I Entwurfs vorgeſchlagenen Konſultativpakts end— 
eeene nehmen. Er bemerkte in dieſem Zu— 

ug, daß die Sicherheit durch die Abrüſtung weit— gehend gefördert würde Muns 
Unter dieſen Umſtünden ſchlage er vor, die Ve⸗ 
ratungen über die Sicherheitslapitel vorläufig zu 

unterbrechen 
and zu den anderen Teilen des engliſchen Planes über— 
zugehen. Entgegen dieſer Anregung des amerikaniſchen 

brüſtungsdelegierten entſchied daraufhin der Präſident 
der Zonferenz Henderſon, die Diskuſſion über die zum 

Herheitspolitiſwhen Teil vorliegenden Antrage fortzuſet⸗ 
zen. In der Debatte wurde von Vertretern Englands 
und Frankreichs darauf hingewieſen, daß eine Abſtim— 
mung unter dieſen Umſtänden zwecios ſei, daß ſie aber 

ſMe 
Wie 

Eſſen im 
legt, bis 

Waſhington, 26. April. 
verlautet, hat Rooſevelt nach einem zwangsloſen 
Weißen Sauſe Macdonald und Herriot darge— 

zu welchem Grade die amerikaniſche Regierung 
— einem konſultativen Sicherheitspakt zuſtimmen könne. 

ie „New VYork Herald Tribune“ meldet, daß eine neue 
amerikaniſche Abrüſtungsformel in den nächſten Tagen 
entweder in Waſhington oder in Genf bekanntgegeben 

erden würden. dieſe Formel werde den Millelweg zwi 
— den Grundſätzen des MacDonaldplans und der Kon⸗ 
ultatividee des Muſſoliniplans ſuchen. Der Plan ent⸗ 
alte keine ins einzelne gehende Angaben über die Hee— 

resſtärken, dagegen glaubt die „New York Times“, daß 
er amerikaniſche Plan ein allgemeines Vorgehen gegen 

Angreifer Frankreichs im Kriegsfalle vorſieht, um 
adurch das franzöſiſche Verlangen nach Sicherheit zu de— friedigen 

* Waſhington, 26. April. (Reuter). 
Die engliſchen und franzoſiſchen Sachverſtändigen 

hatten geſtern abend eine zweiſtündige Konferenz, auf 
Grund deren ſie Rooſevelt und Herriot Bericht erſtatte— 

ten. Wie es heißt in Rooſeveit dafür, vie frangeſne S 
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Bedenken hätten, die Debatte fortzuſetzen. Nachdem in 
der vorhergegangenen Debatte die beiden erſten Artikel 
ziemlich ohne Beanſtandung durchgegangen waren, for— 
derte Henderſon den Ausſchuß auf, nunmehr zu dem noch 
ſchwebenden Artikel 8, der von dem Konſultativpakt han— 
delt, und zu dem hierzu vorliegenden 

polniſchen Abünderungsantrag, 
der auf eine Einſchaltung des Völkerbundes ausgeht, Stel⸗ 
lung zu nehmen. Als ſich jedoch niemand zum Wort mel—⸗ 
dete, erklürte Henderſon, deſſen innere Erregung unver— 
kennbar war, daß eine Fortſetzung der Debatte heute wohl 
zwecklos ſei, und er vertagte die Verhandlungen auf Don— 
nexstag nachmittag. 

Nach Schluß der Sitzung wurde überraſchenderweiſe 
bekannt, daß die für morgen angeſetzte Sitzung nachträg— 
lich abgeſagt worden iſt. — 

—3 Genf, 26. April. 
Der Präſident der Abrüſtungskonferenz Senderſon hat 

beſchloſſen, das Präſidium der Konferenz für morgen vor— 
mittag einzuberufen, um zu der Konferenzlage Stellung 
zu nehmen. Gleichzeitig wird bekannt, daß der amerika— 
niſche Abrüſtungsdelegierte Norman Davis am Freitag 
nach London reiſt, um an den Beratungen des Organiſa— 
tionsausſchuſſes für 
mehmen. 

die Weltwirtſchaftskonferenz teil⸗ 

cherheit in der Weiſe zu gewährleiſten, daß ſich die Ver— 
einigten Staaten verpflichten, mit den anderen Unter— 
zeichnern des Kelloggpaktes in Beratungen einzutreten, 
falls der Pakt verleßt werden ſollte. Nach dem Abend— 
eſſen hatten Herriot, MacDonald und Rooſevelt eine mehr⸗ 
ſtündige vertrauliche Ausſprache. Herriot gewann in die— 
ſer Ausſprache den Eindruck, daß Rooſevelt im allgemei— 
nen dem Plan MacDonalds zuſtimme und den Kellogg— 
palt im Sinne einer ausdrücklichen Garantie gegen An— 
griffe, die zum Kriege führen können, ergänzen wolle. Von 
ſehr maßgebender Seite verlautet, daß Rooſevelt aufrich— 
tig nach Mitteln ſuche, um die Vereinigten Staaten in die 
internationalen Beſtrebungen zur Verhinderung agreſſi— 
ver Handlungen einzuſchalten. 
Wunſch haben, eine dauernde internationale Rüſtungs— 
kontrolle zu ſchaffen, die einen Beſtandteil des vorgeſchla⸗ 
genen Abrüſtungsvertrages bilden werde. Die Kontrolle 
ſollte nicht nur gelegentlich in die Erſcheinung kreten, ſon⸗ 
dern dauernd beweglich und ſachverſtändig ſein. Sie ſollte 
ihre Unterſuchungen dort vornehmen, wo die Umſtände es 
erfordern. Die Auffaſſung Rooſevelts iſt auf franzöſiſcher 
Seite mit allgemeiner Befriedigung aufgenommen worden. 
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Ebenſo wie das „Echo de Paris“ wenden ſich auch die 

ſt 
Paris, 26 April. 

Egerichteten Blatter nergiſh gegen die arpebliche eng⸗ 
neitaniſce Abſicht einer allgemeinen Inflation 

e der Regierung naheſtehende Ere Nouvelle“ ſagt, es 
— daß man Frankreich unter dem Deckmantel der So— 

rität zu einer Entwertung des Franken bezw. ſeiner 
oee bringen möchte. Man könne jedoch verſichert 

ß Frankreich ſchon jeht eine klare und deutich⸗ 
ort bereit habe, nämlich eine kategoriſche Ablehnung. 

* — —— London, 26 April. 
9 den bisherigen Feſtſtellungen der in Waſhing⸗ 

weilenden Frangöiſchen Sachbenſtandigen, meldet 
Rertnar aus Walhington, ſcheine kein iormuches Abkom— 

ſb 
Paris willert GSefahr für ſeine Währung . 

eine Iuh 
men zwiſchen England und Amerika zu beſtehen. Herriot 
habe aus der Unterredung mit MacDonald entnommen, 
daß der engliſche erſte Miniſter nach England zurückkeh— 
ren werde, ohne ſich ſeiner Freiheit hinſichtlich der Stabi— 
liſterung und möglicher Zolltarifänderungen zu begeben. 
Es beſtehe jedoch die Gefahr, daß Rooſevelt vom Kongreß 
zu einem wetteren Fallenlaſſen des Dollars gezwungen 
werde. 

Der Waſhingtoner Berichterſtatter der „Times“ ſagt 
dem gegenüber, das Ergebnis der Verhandlungen zwiſchen 
MacdDonald und Rooſevelt ſei, daß ein gewiſſes, dem Um— 
fang nach ermutigendes Gebiet abgeſtedt worden ſet, in— 
nerhalb deſſen ein gemeinſames 
Ziel die weitere Entwicklung beſtimmen könne. Aus einer 
Reihe von Gründen ſei es jedoch unmöglich, jetzt ſchon zu 

einer poſitiven Regelung der Währungskrage zu gelangen. 

Rooſevelt ſoll auch den 

engliſch-amerikaniſches 

Lodz, Donnerstag, den 27. April 1933 
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Englands Sieg über die Ogpu 
Won unſerem Korreſpondenten). 

G. P. London, 28. April. 
Wenn im Gebäude der Ogpu zu Moskau, im Hauſe 

Lubjanka Nr. 2, ein wirklicher britiſcher Spion und Pro— 
vokateur ſitzen würde, dem es auf eine möglichſte Schädi— 
gung der Sſowjetmacht ankäme, ſo hätte ein ſolcher den 
Moskauer Machthabern gewiß keinen ſchlimmeren und ge— 
meineren Rat erteilen können, als die ſechs britiſchen In— 
genieure zu verhaften und gegen ſie den törichten Sabo— 
tageprozeß in Szene zu ſetzen. Die Ogpu hat mit ihrer 
letzten Heldentat die Sſowjetmacht mit einem Schlag in 
dreierlei Hinſichten ſchwer geſchädigt; ſie hat: 1. die ge— 
ſamte öffentliche Meinung Englands auf lange Zeit hin—⸗ 
aus gegen die Sſowjetmacht moraliſch und politiſch auf— 
gebracht und geeinigt; ſie hat 2 dem Sſowjethandel einen 
überaus empfindlichen, in ſeinen weiteren Auswirkungen 
noch kaum zu überſehenden Schaden zugefügt; und ſie hat 
3. die ganze Welt endgültig über das wahre Weſen und 
die abſcheulichen Methoden der Ogpu aufgeklärt und vom 
Antlitz der Sſowjetmacht vollends den ohnedies dünnen 
Schleier eines Kulturſtaates geriſſen. Einen ſchlimmeren 
Dienſt für den Sſowjetſtaat als den, den ihm die Ogpu 
in dieſem Falle erwieſen hat, kann man ſich kaum mehr— 
vorſtellen. 

Man hat ſich denn auch in England und der übrigen 
Welt in den letzten Wochen viel den Kopf darüber zer⸗ 
brochen, welche außerordentlichen Umſtände die Sſowjet⸗ 
behörden wohl zu ſolch einer politiſchen Dummheit bewoöo⸗ 
gen haben könnten? Ohne Zweifel iſt die Haupturſache 
ihres brutalen Vorgehens 
nieure wohl darin zu ſuchen, daß die wirkliche Lage in 
Sſowjetrußland zurzeit, allem Anſchein nach, noch viel 
ſchlimmer ſein muß, als man allgemein glaubt, daß es 

der Sſowjetmacht zurzeit vor allem daran gelegen iſt, 
die Aufmerkſamkeit ihrer Volksmaſſen vom kläglichen 

gegen die britiſchen Inge⸗ 

Fiasko des Fünf⸗-Jahres-⸗-Planes auf das „verräteriſch 
Treiben ausländiſcher Saboteure“ abzulenken, 
Schuld für ihr eigenes wirtſchaftliches Verſagen auf die 
ausländiſchen Techniker abzuwälzen und daß der Sſowjet⸗ 
macht letzten Endes die Aufrechterhaltung ihrer Gewalt 
im Inneren natürlich unvergleichlich wichtiger als ſelbſt 
die Pflege guter Beziehungen zu ſolch einer bedeutenden 
Großmacht wie Großbritannien iſt. Es kommen aber, 
unſerer Anſicht nach, noch andere Momente hinzu, die die 
gegenwärtige Nervoſität der Sſowjetmacht beſonders be⸗ 
greiflich erſcheinen laſſen. Den Uebergang der Regierung 
in Deutſchland an die Nationalſozialiſten hat die Mos— 
kauer Mentalität gewiß — ſo abſurd dieſes für euro— 
päiſche Ohren auch klingen mag — als einen Sieg des 4 
Weltfaſchismus! und des „Weltkapitalismus“ aufgefaßt, 
der vor allem auf eine NRiederwerfung der Sſowjetmacht 
in Rußland gerichtet ſei und hinter dem, nach Moskauer 
Anſicht, natürlich England, „das ultrakapitaliſtiſchſte Land 

der Welt“ als treibender Hauptfaktor ſtehen müſſe. Des 
gleichen hat man die geſpannte Lage im Fernen Oſten, 
die immer drohender werdende Möglichkeit eines ruſſiſch 
japaniſchen Zuſammenſtoßes und die Wahrſcheinlichkeit, 
daß Englands Sympathien in dieſem Falle wohl nicht auf 
der Seite Moskaus 

genieure ebenfalls mit in Betracht zu ziehen. Anter die— 
ſem Geſichtswinkel betrachtet, ſtellt der Vickersprozeß im 
Grunde nur die Reflexbewegungen eines krankhaften Zu⸗ 
ſtandes der Sſowjetmacht dar, die ihre Wurzeln ebenſo im 
Inneren Rußlands, wie in den lekten Vorgängen in Mit⸗ 
teleuropa und im Fernen Oſten haben und die vielleicht 
nur die Vorläufer noch größerer und noch gefährlicherer 
Erſchütterungen des Sſowjetſtaates ſein dürften 
Gleichgültig indeſſen, welches die eigentlichen Arſa— 

chen des törichten Vorgehens der Moskauer Machthaber 
gegen die britiſchen Ingenieure ſein mögen, vor det Hand 
genügt es feſtzuſtellen, daß aus dem beabſichtigken Sieg“ 
der Sſowjetmacht über die ausländiſchen Spione“ und 
Saboteure“ ein eklakanter Sieg Englands über die Ogpu 
geworden iſt und dazu ein Sieg, der England, nach al⸗ 
lem, was man lieſt und hört, gerade in dieſem Augen— 
blick nicht ungelegen gekommen iſt. Vor allem natürlich 
aus wirtſchaftlichen Gründen. Schon während der Ot— 
tawa⸗Konferenz empfanden die engliſchen Empire⸗Kreiſe, 
deren Einfluß auf die Politik des Landes bekanntlich mu 
jedem Tage immer ſtärker wird, den Sſowjethandel als 
einen ihren Plänen ſtark zuwiderlaufenden Faktor und 
ſetzten auch vor ſechs Monaten die Kündigung des alten, 

noch von der Labourregierung abgeſchloſſenen, engliſch 
ſowjetruſſiſchen Handelsdertrages duxch. Mit einider Be⸗ F 

reſp. die 

ſein dürften, zur Beurteilung des 
Sſowjetſtandpunktes in der Angelegenheit der Vickers-In—⸗ 



ſorgnis ſahen dann dieſe Kreiſe der für den laufenden 
April angekündigten Exneuerung des Vertrages entgegen. 
Doch die Verhaſtung und Aburteilung der Vickers⸗Inge⸗ 
nieure hat nun all dieſen Beſorgniſſen mit einem Schlag 
ein Ende bereitet. Das vom britiſchen Parlament ange— 
nommene und von der Regierung ſofort verkündete „Er⸗ 
mächtigungsgeſetz“ gibt England die Möglichkeit, von 
heute auf morgen die ganze Sſowjeteinfuhr nach England 
zu unterbinden. Und ob nun das Geſetz in vollem Maße 
aͤngewandt werden wird oder nicht, ſo iſt ohnedies genü⸗ 
gend klar, daß Sſowjetrußland in Zukunft auf dem eng⸗ 
liſchen Abſatzmarkt überaus empfindliche Einbußen zu er⸗ 
leiden haben wird, für die es kaum wo anders Erſatz fin⸗ 
den dürfte, während England ſich nur nach ſeinen Domi— 
nien umzuwenden braucht, um die aus Rußland geſtopp⸗ 

ten Warenmengen, Getreide, Butter, Holz, Baumwolle 
eic. aus beliebig zahlreichen anderen Quellen zu erhalten. 
Ja, die letztgenannte Ausſicht hat bei der Einbringung und 
prompten Annahme des Ermächtigungsgeſetzes ſicher nicht 
minder den Ausſchlag gegeben, als der engliſche Wunſch, 
eine Waffe in die Hand zu bekommen, mit deren Silfe 
man die in Moskau inhaftierten Landsleute aus den 
Krallen der Ogpu befreien könnte. 

Es wäre jedoch durchaus falſch und kurzſichtig, über 
die wirtſchaftlichen Motive, die England zum ſcharfen 
Vorgehen gegen die Sſowjetmacht ohne Zweifel mit bewo⸗— 
gen haben, die politiſchen und moraliſchen Erwägungen, 
die hierbei gleichfalls eine überaus große Rolle geſpielt 
haben, gänzlich zu überſehen. In dieſer Sinſicht haben ſich 
die Sſowjetruſſen einer beſonders ſchweren Täuſchung hin— 
gegeben. Sie begriffen in keiner Weiſe die Pſychologie 

der Briten, die nur ſchwer aus ihrem Phlegma zu rütteln 
ſind, die aber, einmal aufgerüttelt, dann auch bis zum 
äußerſten zu gehen pflegen. Das Maß der britiſchen Ge— 
duid Moskaus gegenüber war ſchon längſt übervoll. Es 
bedurfte nur noch eines letzten Anſtoßes. Dieſen hat nun 

die Ogpu durch ihre letzte Eskapade in zuvorkommendſter 
Weiſe geleiſtet. Die Vickers-Affäre gab den konſervativen 
und nationaliſtiſchen Kreiſen Englands willkommene Ge— 
legenheit, daran zu erinnern, daß die „in nationaler Hin— 
ſicht würdeloſe“ Labourregierung die Sſowjetmacht an— 

erkannt und alle Aebergriffe derſelben gegen britiſche 
Staatsbürger ſtets ohne Proteſt und ungeſtraft hingenom— 
men hätte. Die berühmten, Anno 1847 geſprochenen 
Worte Palmerſtons, daß „Englands wachſames Auge und 
ſtarker Arm jeden Briten, gleich in welchem Lande er ſich 
beſinden mag, ſtets gegen jede Art von Unrecht und Un— 
bill beſchützen würden“, wurden in letzter Zeit in England 
immer und immer wieder wiederholt. Das Schickſal der 
ſechs in Moskau verhafteten Briten geſtaltete ſich ſolcher⸗ 
art zu einer wahrhaft nationalen Angelegenheit. Und die 
Regierung ſah ſich ſchließlich unter dem Druck der öffent⸗ 

lichen Meinung geradezu gezwungen, zu jenen energiſchen 
Maßnahmen zu ſchreiten, die ſie durch Annahme des Er— 

mächtigungsgeſetzes und durch Abbruch der Handelsver— 
handlungen nun ergriffen hat. Die Ereigniſſe haben das 
Vorgehen der Regierung voll und ganz gerechtfertigt: al⸗ 
lein die Ankündigung des Ermächtigungsgeſetzes hat ge— 
nügt, um die Sſowjetmacht zum Fällen eines überaus mil- zum F 

den Arteils zu veranlaſſen, und die Freilaſſung der bei⸗ 
den noch in Haft gehaltenen britiſchen Ingenieure dürfte 

nur noch eine Frage der Zeit ſein. Die engliſchen Blät— 
ter haben daher gewiß nicht Anrecht, wenn ſie nun darauf 
hinweiſen, daß England durch ſein ſcharfes Vorgehen nicht 

nur im Moment ſeine gefährdet geweſenen Staatsbürger 
geſchützt, ſondern auch der Wiederholung ähnlicher Fälle 

in der Zukunft einen ſtarken Riegel vorgeſchoben und der 
geſamten ziviliſierten Welt überaus nütliche Richtlinien 

für den Umgang mit den Sſowjetruſſen erteilt habe. 

12. Zuni: Weltwirtſchaftskonferenz 
Waſhington, 26. April (Reuter) 

Rooſevelt und MacDonald ſind übereingekommen, 
ben 12. Juni zum Eröffnungstag der Weltwirtſchaftskon⸗ 
ſerenz zu beſtimmen. 

Prag ſucht krampfhaft Hochverräter 
* — Prag, 26. April 

Der am Dienstag nach einer Hausdurchſuchung der 
Prager Polizeidirektion vorgeführte ſudetendeutſche 

Rechtsanwalt Dr. Dembitzki, der bekannte Verteidiger des 
im Karlsbader Polizeigefängnis durch Selbſtmord ge— 

endeten nationalſozialiſtiſchen Jugendführers Donnhäuſer, 
wurde nach 7ſtündigem Verhör wieder in Freiheit geſetzt. 
Die tſchechiſche Staatspolizei hatte verſchiedenen Reiſen 

des Dr. Dembitzki nach Berlin und Wien hochverräteri— 
ſchen Charakter gegen die Tſchecho-Slowakei beigemeſſen. 
Dr. Dembitzki konnte den lückenloſen Nachweis erbringen, 
daß er dieſe Reiſen in Vertretung des durch den Kauf— 
mann Siegmund Amarand und Genoſſen um einen Be— 

ttrag von über 30 Millionen betrogenen Grafen Noſtitz— 
Rhieneck unternommen hatte und daß dieſe Reiſen mit 

Politik nicht das geringſte zu tun hatten. 

futounfall des braſilianiſchen 
Staatspräſidenten 

io de Janeiro, 26. April 
Der braſilianiſche Staatspräſident Dr. Vargas erlitt 

am Dienstag auf dem Wege von Rio de Janeiro nach 
Petropolis einen ſchweren Kraftwagenunfall. Der Wagen 
ſtieß in voller Fahrt gegen einen Felſen, der bei einem 
Erdrutſch auf die Straße geſtürzt war, und überſchlug ſich. 
Der Adjutant des Präſidenten, Peſtana, wurde auf der 
Stelle getötet. Der Präſident wurde an beiden Beinen 

verletzt. Seine Frau erlitt einen Beinbruch. Beide wur— 
den in ein Krankenhaus gebracht, doch iſt ihr Befinden 

als befriedigend zu bezeichnen. — 

gebenden Kammern erfolgte. 

Freie Preffe“ — Donnerstag, den 27. April 1938 

Woſhugtüner Beſprechungen 
Ax. 116 

verſtündigung über die Schuldenfrage? 
Waſhington. 26. April. 

Rooſevelt und MacDonald betonen in einer gemein⸗ 
ſamen Erklärung, daß die Erhöhung der Rohſtoffpreiſe 
eine Kernfrage ſei. Eine gleichzeitige Altion auf wirt⸗ 
ſchaftlichem und finanziellem Gebiet hat die Abſchaffung 
der Handelsbeſchränkungen und Kreditausgabe ſeitens der 
Zentralbanken zur Vorausſetzung. 

Zur Herſtellung des internationalen Währungs— 
gleichgewichts ſei die Wiederherſtellung des internationa— 
len Goldſtandards notwendig. Im Sinblick auf den 
Orienthandel ſei der Silberfrage beſondere Aufmerkſam— 
keit geſchenkt. Alle dieſe Fragen ſeien untereinander ab— 
hängig. 

Rooſevelt perſicherte den Preſſevertretern, daß kein 
Uebereinkommen erzielt worden ſei, das die Vereinigten 
Staaten in den Strom der europäiſchen Auseinanderſet— 
zungen hineinzöge. 

Waſhington, 26. April (Reuter) 
Man glaubt zu wiſſen, daß im Verlauf der engliſch— 

amerikaniſchen Unterhaltungen eine gemeinſame Baſis für 
ein Einverſtändnis über die Stabiliſierung der Währun— 
gen gefunden worden iſt. 

MacDonald und Rooſevelt kamen weiter zu einer 
Verſtändigung über die Frage der Schulden zwi⸗ 

ſchen beiden Ländern. 

Anſchließend wurde eine gemeinſame amtliche Erklärung 
über die harmoniſche Zuſammenarbeit erlaſſen. Amerika 
und Europa würden auch ohne Bindung irgend welcher 
Art das gemeinſame Ziel der Weltwirtſchaftskriſe zu er— 
reichen ſuchen. — 5 

MacDonalds Tochter Iſabel war bereits am Diens⸗ 
tag nach New York abgereiſt, um dort Freunde zu be— 
ſuchen. 

— — — 

Polen und Deutſchland 
Das Organ des nationalen Polen, die „Gazeta War— 

szawſka“ ſchreibt: * 
Wir gehen nicht in die Einzelheiten deſſen ein, was 

augenblicklich in Deutſchland vorgeht. Wir wollen an 
dieſer Stelle die einzelnen Anordnungen des Sitler-Regi⸗— 
mes weder loben noch verurteilen, wir ſtellen nur feſt, 
daß dicht hinter unſerer Grenze, kaum einige Stunden 
Bahnfahrt von Poſen, Dinge von ſchwerwiegender Be— 
deutung und großer Reichweite geſchehen. 

Es ringen zwei hiſtoriſche Kräfte miteinander: die 
der Zerſetzung und des Aufbaus, es kämpfen zwei große 
Begriffe der Politik und der Ziviliſation miteinander und 
an dieſem Kampf nimmt das ganze deutſche Volk regen 
Anteil, es erlebt deſſen Perioden intenſiv und bewußt. 

Es iſt klar, daß Deutſchland aus dieſem Ringen her— 
vorgehen wird. Ob es mehr oder minder hitleriſch ein— 
geſtellt ſein wird, iſt RNebenſache. Aber es wird beſtimmt 
geſünder, ſtärker und ſtolzer ſein und auch mit der Zeit 
für uns gefährlicher werden. 

Um den neuen Verhältniſſen gerecht zu werden, dür— 
fen wir auf unſere inneren Verhältniſſe künftighin nicht 
mehr gleichgültig ſchauen. Auch beĩ uns haben wir vieles 
zu bekämpfen und zu beſiegen, um mit den geänderten 
Verhältniſſen Schritt halten zu können. Auch wir müſſen 
allem, was die Nation zerſetzt und vernichtet, ein Ende 
bereiten. Im intellektuellen Leben hatten wir eine cha— 
rakteriſtiſche Manipulation zu verzeichnen: die Verleihung 
des Warſchauer Literaturpreiſes an Boy, den Pionier und 
Propheten der „Sexualreform“. Außerdem haben wir 
eine endloſe Reihe von Kriminalprozeſſen mit dem Ru— 
szczewſki⸗Prozeß an der Spitze, der den Sumpf zeigt, in 
dem wir uns bewegen müſſen. 

Dieſe kurze Zuſammenſtellung iſt ſehr lehrreich. Die 
Sprache der Tatſachen iſt außerordentlich plaſtiſch Wenn 
der geſunde und mutige Teil unſexer Bevölkerung ſich hier— 
über nicht wird klar werden und hieraus die Konſequen— 
zen ziehen können, ſo verſpricht unſere Zukunft nicht ſehr 
roſig zu werden.“ 

Der polniſche Volks⸗Klub tagt 
Im Sejmgebäude fand ein Sitzung des Klub Ludowy 

unter dem Vorſitz des Abg. Rog ſtatt. Zur Beſprechung 
gelangten verſchiedene politiſche Fragen. Aeber die Ein— 
ſtellung zu der Wahl des Staatspräſidenten entwickelte 
ſich eine ausführliche Diskuſſion. Beſchlüſſe wurden je— 
doch nicht gefaßt. Die endgültige Feſtlegung der Taktik 
ſoll in der Klubſitzung erfolgen, die einige Tage vor der 
Nationalvexrſammlung ſtattfinden wird. Nach der Sit— 
zung wurden alle Mitglieder der Partei fotografiert, was, 
wie die „Gazeta Warszawſka“ feſtſtellt, nach dem bis— 
herigen Brauch gewöhnlich vor der Auflöſung der geſetz— 

— 

Telegramm der Bielitzer Deutſchen 
Die „Deutſche Partei, Bielitz' hat geſtern an den Wo— 

jewoden Dr. Grazynſki in Kattowitz folgendes Telegramm 
geſandt: „In der Nacht zu Sonntag neue deutſchfeind— 
che Ausſchreitungen, die ſtundenlang währten. Viele 
Glasſchilder zertrümmert, Redaktion „Schleſiſche Zeitung, 
neun Scheiben eingeſchlagen. Erſuchen dringend Schut 
und ſtrenaſte Unterſuchung. “ —— 7 — 

tage aus Beuthen. 

keine Belaſtigung polniſcher Pa 

Paris, 26. April. 
Die Beſprechungen zwiſchen Herriot und Rooſevelt 

werden noch bis Freitag fortgeſetzt. Der ehemalige fran⸗ 
zöſiſche Miniſterprüſident wird ſich am Sonnabend an 
Vord der „Iſle de France“ wieder nach Frankreich ein⸗ 
ſchiffen. 

Schacht am 5. Maĩ in Hew york 
Berlin, 26. April. 

Zur Reiſe von Reichsbankpräſident Dr. Schacht nach 
Waſhington, erfährt die „D. A. 3.“ folgendes: Die 
Reichsregierung hat den Reichsbankpräſidenten gebeten, 
der Einladung der amerikaniſchen Regierung Folge zu 
leiſten und bei den Waſhingtoner Verhandlungen die Ver— 
tretung der Reichsregierung zu übernehmen. Die Einla— 
dung lautete dahin, der Reichskanzler, ein Kabinettsmit— 
glied oder ein Spezialvertreter möge nach Waſhington 
kommen. Da ſowohl der Reichskanzler wie die Kabinetts⸗ 
mitglieder gegenwärtig nicht abkömmlich ſind, hat ſich der 
Reichsbankpräſident bereit erklärt, nach Waſhington zu 
reiſen. Er wird am 5. Mai auf der „Deutſchland“ in 
New NYork eintreffen. 

In ſeiner Begleitung werden ſich nur wenige Herren 
befinden. Im Augenblick ſteht lediglich feſt, daß Vertre— 
ter der Reichsbank und des Reichsfinanzminiſteriums den 
Reichsbankpräſidenten begleiten werden. 
noch ein weiterer Herr hinzutreten. Die Ereigniſſe und 
Entwicklungen in den Vereinigten Staaten machen es, wie 
man in unterrichteten Kreiſen betont, erwünſcht und durch— 
aus notwendig, daß ein Mann von den ſpeziellen Kennt— 
niſſen und dem Weltruf auf dem Gebiete der Währungs— 
politik, den gerade Dr. Schacht in Nordamerika genießt, 
die Reichsregierung in Waſhington vertritt. 

En Hehtzblatt ſchneidet ſich ins eigene Fleiſch 
Der Krakauer „J. K. C.“ veröffentlicht eine Repor⸗ 

Der Reporter, der 10 Jahre in 
Beuthen war, bemüht ſich gar nicht, ſeine Begeiſterung 
zu verbergen. Er bewundert aufrichtig die großen Fort⸗ 
ſchritte, die im Ausbau der Stadt gemacht wurden. Der 
Bahnhof ſei zwar bein Schönheitsideal, dagegen gerate 
man in Verzückung, wenn man dieſe fabelhafte Organi⸗— 
ſation ſehe. In jeder Aufſchrift, in jeder Einzelheit, in 
jeder Verzierung komme das Organiſationstalent zum 
Ausdruck. Alles das ſei „irſt claß“. Der begeiſterbe Re— 
porter ſchreibt: „Ich habe tief geſeufzt bei dem Gedan— 

daß man das aälles nicht hinter die Grenze ſchaffen 
ann.“ — 

Die Aufſchriften auf den Straßen tragen durchaus 
frredlichen Charakter Ueberall ſieht man Schilder mit 
der Aufzeichnung „Hier werden Zloty gewechſelt“. Zloty 
werden gern entgegengenommen. In jedem größeren 
Geſchäft befindet ſich eine beſondere Wechſelkaſſe für 
Zloty. Am meiſten Freude hat dem Reporter aber das 
Obſtparadies bereitet. Bau 33 Pfennig, eine große Jaffaapfelſine 10 bis 15 Pfennig 
ein Paket Dattein 10 Pfennig uſw. Auch über die Preiſt 
der Bedarfsartikel ſtaunte der Reporter nicht wenig. Ein 
Flaſchchen Parfum 25 Pfennig, ein Paar braune Herren— 
ſchuhe 8 bis 10 Mark, gute Damenſtrümpfe 1 Maxk. Man 
kaänn Gallenſteine bekommen, meinte der Herr Reporter, 
wenn man das ſieht ... und dabei ſein Geld loswerden. 
VUeber das Straßenleben berichtet der Reporter: 

„Die polniſche Sprache hört man überall“. Dieſe Feſt— 
ſtellung iſt beſonders intereſſant. Wochenlang hat der 
Setzkurier berichtet, daß die Polen in Beutſchen totge— 
ſchlagen werden, wenn ſie es wagen, auf der Straße ein 
polmſches Wort zu ſprechen. Und nun ſchreibt der Re 
porler wörtlich „die polniſche Sprache hört man überall. 
Er fügt zu dieſem Sazz nichts — Er berichtet über 

ſanten, über keine Plün— 
derungen von Zeitungskiosken, 
beleidigende Aufſchriften geleſen, die ſich gegen die pol⸗ 
aiſche Minderheit, richten. Das polniſche Gymnaſium in 
Beuthen iſt nicht von demſelben Geſchick betroffen worden, 
wie das deutſche Gymnaſium in Lodz und die deutſchen 
Organiſationen haben keine Haßaufrufe gegen die pol— 
niſche Minderheit herausgegeben Wenn ſich auch nur 
entfernt ähnliche Dinge ereignet hätten, der Reporter 
des Hetzkurjer hätte ſie berichtet So aber fuhr er hin, 
ſah und ſtaunte. Staunte über die muſterhafte Ordnung, 
die Sauberkeit, die Billigkeit und die Toleranz. 

Schade, daß dieſe Reporterreiſe ſo ſpät angetreten 
wurde — bemerkt mit Recht die Bielitzer „Schleſiche Ztg. 

Rechtsanwalt Sterling geſtorben 
— M. Warſchau, 26. April. 

ſier ſtarb heute im Alter von 58 Jahren der durch 
ſein Auftreten im Breſt-Prozeß bekannt gewordene Rechts⸗ 
anwalt Kazim. Sterling, der an Herzſchwäche litt. Rechts⸗ 
anwalt Sterling war zuletzt auch im Prozeß des Lodzer 
Deutſchen Gymnaſiums gegen Danielewſti und Genoſſen 
beſchäftigt. 

Eine polniſche nationalſozialiſtiſche Zeitung 
B. Jüdiſche Blätter melden, daß im Dombrowaer 

Kohlengebiet und in Oberſchleſien der Proſpelt einer neu— 
en polniſchen Tageszeitung „Jedna Karta“ verbreitet 
wird, die in den nächſten Tagen in Soſnowice erſcheinen 
ſoll. Die Blätter behaupten, daß ſie die Idee des Natio— 
nalſoazialismus in Volen verbreiten will 

Vielleicht wird 

Eine Banane koſtet 7 bis 10 
* 

J 

ja er hat nicht einmal 

— 
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8. Mai: Zuſammentritt der National- 
verſammlung 

PAT. Warſchau, 26. April 
BSeute um 17 Uhr ſtattete der Miniſterpräſident dem 

Seimmarſchall im Sejmgebüude einen Beſuch ab, wobei 
er ihm die Verordnung des Präſidenten der Republik über 
die Einberufung der Rationalverſammiung für den 8. Mai 
nach der Haupiſtadt überreichte. Die Verfügung trägt 
das heutige Datum. 

Der Staatspräſident empfing heute vormittag den 
Niniſterpraſidenlen Oberſt Pryſtor, der über die iaufen— den Arbeiten der Regierung Bericht erſtattete. 

l. Mai: Feiertag auch in Danzig 
Danzig, 26. April. 

Die Danziger Stadtbürgerſchaft beſchlößz in ihrer 
—— am Dienstag auf Antrag der Nationalſozialiſten, 
daß der 1. Mai als Feiertag in Danzig gelten ſolle. Die 
ohnzahlung an dieſem Tag ſoll ſich gemaß den im Deut⸗ 

ben Reich getroffenen Beſtimmungen regeln. Für den 
ntrag ſtimmten geſchloſſen die Nationalſozialiſten, die 

Sdialdemotraten und Kommuniſten ſowie überwiegende 
ne der gegenwärtigen Regierungsparteien. Die geſetz⸗ 

Lberiſche Durchführung dieſes Beſchiuſſes liegt in den 
Sãnden des Danziger Senais, der bisher noch keinen ent⸗ 
ſprechenden Beſchluß gefaht hat 

J. Mai — Erbeitstag im Saargebiet 
Saarbrücken, 26. April. 

Nachdem die Regierungskommiſſion des Saargebiets 
dor einigen Tagen hatte verlauten laſſen, daß ſie gegeti 
kine Arbeitsruhe der Arbeiter in den ſtaatlichen Betrie⸗ 
— am 1. Mai nichts einzuwenden habe, iſt jetzt eine 

erfügung an die ſaarländiſchen Gemeindeämter ergan⸗ 
gen, daß am 1. Mai kein Gemeindebeamter beurlaubt 
werden darf, auch dann nicht, wenn der Tag auf den Jah— 
resurlaub verrechnet werden ſoll. 

Reichskommiſſar für die Erneuerung 
der Rechtsordnung 

24 München, 26. April. 
Wie die „N. S. K.“ erfährt, iſt nunmehr die Ernen⸗ 

— des bayriſchen Juſtizminiſters Dr. Frank zum 
ei stommiſſar für die Gleichſchaltung der Juſtiz in den 
ãndern und für die Erneuerung der Rechtsordnung vom 

aicheprafidenten vollzogen worden. Miniſter Dr. Frank 
hat ſich bereits zu Beſprechungen nach Berlin begeben. 

Duſterberg abgeſägt 
Seldte als Alleinherrſcher 

Berlin, 26. April. 
Wie das Bundesamt des Stahlhelm, Bund der 

Frontſoldaten, bekanntgibt, hat der erſte Bundesführer, 
Reichsminiſter Franz Seldte, den zweiten Bundesführer, 
Oberſtleutnant Düſterberg, von ſeinen Aemtern entbun—⸗ 
den. Dieſe Maßnahme iſt erfolgt, um die einheitliche Fůh— 
rung und den geſchloſſenen Einſatz des Stahlhelm zu 
fichern. Der erſte Bundesführer Seldte hat die alletnige 
Führung übernommen. 

Zerfall der Partei Streſemanns 
Anſchluß an die NEDAP 

Dillenburg, 26. April 
Die Deutſche Volkspartei in Dill, Lahn und Weſter⸗ 

waldgebiet hat in einer Verſammlung der Vertrauens— 

männer und Mitglieder am Mittwoch beſchloſſen, die Or⸗ 
ganiſation der Deutſchen Volkspartei aufzulöſen und den 
Mitgliedern den Anſchluß an die NEDAP zu empfehlen. 

Teuer Sſowjetproteſt in Berlin 
Berlin, 26. April. 

Der ſſowijetruſſiſche Botſchafter hat wegen der polizei⸗ 
lichen Beſetzung der „Derop“ bei der Reichsregierung Pro⸗ 
teſt eingelegt. Weitere Schritte werden möglicherweiſe in 
Moskau beſchloſſen werden. 

Wie der „Angriff“ mitteilt, wurde bei der „Derop“ 
umfangreiches kommuniſtiſches Schriftenmaterial gefunden. 
Die „Derop“ iſt hauptſächlich mit ruſſiſchen Staatsgeldern 
finanziert, doch iſt das Deutſche Reich an dem Unterneh⸗ 
men finanziell mitbeteiligt. 

Hamburg, 26. April. 
Der Generalrepräſentant der deutſch-ruſſiſchen Petro⸗ 

leumgeſellſchaft (Derop) machte, als er am Dienstag feſt⸗ 
genommen werden ſollte, einen Selbſtmordverſuch. 

Kurz⸗Meldermgen aus Deutſchlaud 
PAT. Prof. Spranger, der bekannte Philoſoph und 

Pädagoge an der Univerſität Berlin, hat um die Ent—⸗ 
bindung von ſeinen Amtspflichten nachgeſucht. Spranger 
iſt Mitglied der Preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften. 

PAT. Der ehem. Bürgermeiſter von Berlin, Dr. Boeß, 
der ſeinerzeit durch ſeine Beziehungen zu den Gebrüdern 
Sklarek eine traurige Berühmtheit erlangte und zurüd⸗ 
treten mußte, iſt geſtern verhaftet worden. 

ZTetzte Nachrichten 
Der „Oberſchleſiſche Kurier“ in Königshütte iſt wegen 

eines Teils des Artikels „Ein neuer Schritt des Deutſchen 
Volksbundes“ beſchlagnahmt worden. 

Das Gebiet von Mugla (Türkei) iſt von einem ſchwe⸗ 
ren Erdbeben heimgeſucht worden. 40 Perſonen wurden 
verletzt. 400 8äuſer ſind zerſtört worden. Die Erdſtöße 
dauern an. 

An Bord des franzöſiſchen Flugzeugs der Linie Mar⸗ 
ſeille —Bagdad, das füdlich von Neapel ins Meer geſtürzt 
iſt, befanden ſich außer der drei Mann ſtarken Beſatzung 
drei franzöſiſche und ein amerikaniſcher Paſſagier. 

Muhlengroßſbrand 
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119 Tote auf Kos 
Die Erdbebenkataſtrophe auf Kos hat nach den bis 

herigen Feſtſtellungen 119 Tote gefordert. Ueber 600 
Perſonen wurden verletzt. 

10 000 Lehrer ſireiken 
Aus Dublin wird gemeldet: Am Mittwoch traten 

10 000 iriſche Schullehrer in einen eintägigen Proteſtſtrei' 
gegen die Gehaltskürzungen ein. 

Kataſtrophaler Schneefall in Südſlawien. In ganz 
Südſlawien dauert das ſchlechte Wetter weiter an. In 
Moſtar und Umgebung fielen große Mengen Schnee, der 
gefror und die Weingärten und Tabakpflanzungen ver⸗ 
nichtete, die die Haupteinnahmequelle der Bewohnerſchaft 
darſtellen. In einigen Orten Bosniens erreichte die 
Schneedecke eine Höhe von mehr als einem Meter. In 
vielen Orten iſt der Verkehr entweder unterbrochen oder 
äußerſt behindert. Einige Flüſſe ſind im Steigen begrif⸗ 
fen, ſo daß Befürchtungen über Hochwaſſer gehegt werden 

im Kreis Vrzeziny 
Schweres Verlehrsunglück der Skierniewicer Feuerwehr. 

In der Siedlung Jezuw. Kreis Brzeziny, kam in der 
Dampfmühle von Zenon Sobinſki in der Brzezinſkaſtraße 
Feuer zum Ausbruch, das ſich mit rieſiger Geſchwindig⸗ 
leit ausbreitete. Trotz der angeſtrengten Rettungsaktion 
der örtlichen Feuerwehr, der die Wehren der umliegen⸗ 
den Ortſchaften zu Hilfe geeilt waren, konnte das drei⸗ 
ſtöckige Gebäude nicht mehr gerettet werden. Auch die 
Skierniewicer Feuerwehr war zur Brandſtätte geeilt, 
doch ſtürzte unlerwegs das Auto der Feuerwehr in den 
Chauſſeegraben und begrub die auf dem Wagen befind⸗ 
lichen Feuerwehrleute üunter ſich. Die Einwohner des 
Dorfes Bialynin, in deſſen Nähe ſich der Unfall ereignet 
hatte, eilten den Feuerwehrleuten zu Hilfe und brachten 
die drei Schwer⸗ und vier Leichtverletzten nach dem Brze— 
ziner Krankenhaus. Der durch den Brand gngetichtete 
Schaden beträgt eiwa 350 000 Z31. Im Laufe der Ret⸗ 
tungsaktion hat der Jezower Feuerwehrmann Malka 
eine Gasvergiftung erlitten. Man vermutet 

Brandſtiftung. 
a. Für den geſtrigen Tag war eine Verſteigerung der 

Müͤhle mit allem Zubehör —5 t worden, da —— 
icernehmen ſtark verſchuldet war. Die Verficherungsſumme 
des Gebäudes ohne die eingebauten Maſchinen beträgi 
160 000 3loty. Die Maſchinen ſind in einer anderen Ge⸗ 
ſellſchaft verſichett worden. Sowohl der Beſitzer des 
Grundſtückes, als auch der Vächter ſollen derart ſchlecht 
gewirtſchaftet haben, daß die Mühle in kurzer Zeit be⸗ 
ſtimmt in andere Hände übergegangen wäre. 

vw 4— 

Im Dorf Boncza, Kreis Grujec, brach in der Wird 
ſchaft von Joſef Garczynſki Feuer aus, das ſich bald auf 
den größeren Teil des Dorfes verbreitete. 15 Wirtſchaf⸗ 
ten mit 33 Gebäuden, 11 Kühen, 5 Pferden und dem ge⸗ 
ſamten Inventar wurden ein Raub der Flammen. Das 
gjährige Söhnchen Garczynſkis kam in den Flammen uw 

— ⸗* — — —es 
Copyrigat by Martin Feuchtwanger, Halle Saale) F 

Dann ſaß ſie mit verbiſſenen Zügen da und riß ihr 
pitzentaſchentuch in kleine Streifen Er kommt nicht, 

weil ihm mein Uebertritt zum Varieiéè nicht paßtl!“, dachte 
ſie erbittert. Alle Welt felern mich als neuen Revueſiar — 
und er bleibt fort und gefällt ſich in kritiſcher Poſe!“ 

Ach, dieſe Männer, nichts als Aerger und Aufregung 
brachten ſie einem ins Leben! Stau mu Magnus, deſſen 
Beſitz ihr allgemein geneidet wurde, Triumphe zu feiern, 
würde ſie nun heute abend die Huldigungen des kleinen 
Jimmy über ſich ergehen laſſen, der ja ein lieber Kerl war, 
aber. Ein langer, tiefer Seufzer. Ich werde ſo mii 
hm flirten, daß ihm Horen und Sehen vergeht!“, beſchloß 

„erboſt das Biid Steinherrs, das auf dem Schreibtiſch 
ſtand, gegen die Wand werfend. „Mag Magnus es ruhig 
erfahren ĩ⸗ 

Sie ſtand auf, ging, den Kopf ſteif im Genick, trällernd 
hinũber ins Schlafzimmer — und warf ſich auf das Veit, 
von hemmungsloſem Weinen gefchutteit. 

Fünfzehntes Kapitel. 
„Alſo es geht beſſer — das iſt ja famos!“ Steinherr 

ung ſchneller auf FJenny Maloreen zu, die aus ihrem 
agen ſtieg, und zog den weichen Filz, unverkennbare 

Freude im draunen Geſicht 
ab Die nickte nur. Sie ſah verfallen und übernächtig aus; 

er ihre Augen ſtrahlten. 
Bin ich puntilich? 
Fabelhaft! Es fehlen noch ganze ſieben Minuten bis 

zur Abflugzeit“, ſielite Steinhert feſit, ſeine Armbanduhr 
konluttierend. wabrend de über den Zluaplat ſchritten 

trachtend über die andern Paſſagiere. Außer ihr befand 

„Das habe ich wohl noch nie in meinem Leben fertig⸗ 
gebracht.“ Frau Maloreen kniff die Lider zuſammen. Die 
grellſonnige Mittagshelle blendete. Sie ſtiegen die Leiter 
hinauf und betraten die Kabine des Doppeldeckers, der 
ſtartbereit daſtand.. 

„Das gute Wetter lockte anſcheinend.“ Jeder Platz war 
ſchon beſetzt. Sie ſank mit einem kleinen Seufzer der Er⸗ 
leichterung auf ihren Sitz und lächelte den Mann neben 
ihr an. Weil ſie ſelten lächelte, wirkte es jedesmal wie 
ein Geſchenk. Er beugte ſich näher zu ihr. 

Keine Schmerzen mehr, Frau Jenny?“ 
„Das dürfen Sie mich nie fragen, mein Freund!“ er⸗ 

widerte ſie ernſihaft. „Böſe Geiſter beſchwört man nicht!“ 
SEie leiden...“ Beſtürzt ſah er, wie die kleine Leidens⸗ 

falte um Naſe und Mundwinkel ſich jäh vertiefte, da ſich 
das Flugzeug nun mit einem Ruck in Bewegung ſetzte. 
Die blaſſe Frau nickte und ſchloß ſekundenlang die 

Augen. Aber als er ein Wort der herzlichen Teilnahme 
ſagen wollte, winkte ſie mit einer ungeduldigen Hand⸗ 
bewegung ab. 

Stumm ſaßen ſie nebeneinander, während der Apparat 
über das Flugfeld glitt und ſich dann wie eine vom Wind 
getriebene Feder in die Luft erhob. Leicht ſchwebte es 
nun hoch über der Erde dahin, die allmählich zu ſeltſamer 
Kleinheit ſchrumpfte. Schon lag das Häuſergewirr der 
Vorſtädte hinter ihnen; Dächer waren jetzt rote und graue 
Flecke im Grün, Gärten bunte Farbenkleckſe, in denen 
Spielzeugwinzigkeiten emſig herumkrabbelten. Und wie 
wichtig dünkt ſich ein jeder von uns da unten!, dachte 
Steinherr, herabſchauend. Er ſaß dem Fenſter zunächſt. 
Wir gewinnen wenig, von oben betrachtet. 

Ihr Blick glitt unter den ſchweren Lidern flüchtig be⸗ 

ſich nur noch eine Dame an Bord; die übrigen fünf Plätze 
waren von Herren beſetzt, die mit mehr oder weniger dis⸗ 
kretem Intereſſe nach der ſchlanken, blonden Frau im koſt⸗ 
baren Velz herüberäugten. Nur zur Linken, auf der 
anderen Seite der Kabine, gebrauchte ein junger Herr 
»ifria das Fernalas und kriselte dazwiſchen kurze Notizen 

in ein kleines Heft mit ſchwarzem Wachstuchdeckel. Ein 
Heft, das Magnus Steinherr ſtark intereſſiert, hätte er 
ſeinen Inhalt geahnt. 

„Alles Fremde. Wie angenehm; man braucht nicht höf⸗ 
lich zu ſein. Wiſſen Sie“ — wieder das kurze, aufleuch 
tende Lächeln —, „nur mit einem guten Freund läßt ſich 
aut reiſen, ſonſt iauſendmal lieber allein.“ 

Und wieder ſpürte Magnus Steinherr jene warm auf⸗ 
quellende Freude an der Nähe dieſer Frau, die er damals 
zu meiden ſich vorgenommen. Seine Äbneigung war ein—⸗ 
fach Vorurteil gegen ihren Typ geweſen. Anders war ſie, 
als ſie ſchien. Ein derartig tieſes Verſtändnis für ſeine 
Gedanken hatte er noch nie bei einem weiblichen Weſen 
gefunden. Wieviel Verſtand und klare, ſcharfe Auffaſſungs⸗ 
gabe bewies ſie, wenn er von Dingen ſprach, die innerhalb 
ſeiner Berufsintereſſen lagen! In ſolchen Augenblicken 
des geſpannten Zuhörens war ſie beinah ſchön. — Li hatte 
abſolut nicht an die Zufälligkeit dieſer gemeinſamen Reiſe 
glauben wollen. Und doch hatte er die Wahrheit geſagt. 

Als Steinherr kurz zuvor bei der Maloreen war, um 
ſich vor einer mehrwöchigen Abweſenheit von ihr zu ver⸗ 
abſchieden, hatte ſie bemerlt, daß ſie ebenfalls dieſer Tage 
nach England zu fliegen gedenke, um mit ihrem dortigen 
Bankier wegen einer notwendig gewordenen neuen 
Kapitalanlage zu konferieren. Eigentlich könnte man doch 
da zuſammen reiſen. — Der Vorſchlag fand williges Echo 
bei ihm. Sie verabredeten den Tag. Dann rief Jenny an, 
ſie fühle ſich krant, wiſſe nicht, ob ſie mitzureiſen imſtande 
ſein würde. 

Nun war ſie doch gekommen; aber man ſah ihr vorhin 
die Spuren überſtandenen Leidens deutlich an. 

Li hätte ſich in ſolchem Zuſtand nicht ſehen laſſen, fuht 
es Steinherr durch den Sinn. Sie wußte wohl, daß ſie in 
erſter Linie durch ihr Aeußeres wirlte. Jenny Maloreens 
Reiz feſſelte ſtärker, weil ſie Geiſt beſaß. Li war ganz 
Weib, die Maloreen ein Ehamäleon. Und das Wechſel⸗ 
hafte reizte mehr als die ſich gleichbleibende Schönheit, 
denn des Mannes tieiftes Empfinden blieb von beiden 
unberübrt Goꝛtieuna folat) 

— 



Donnerstag, den 27. April 1933. 
Das Allerſchönſte, was dieſem Leben den höchſten Wert gibt, 

iſt doch, wenn die Kraft des Menſchen größer iſt, als alles, was 
auf ihn eindringt. Ich lobe mir einen Mann, der ſich Leiden⸗ 
ſchaften und ein ernſtes Schickſal nicht über den Kopf wachſen 
lũßt. Guſtav Freytag. 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
1521 7* Fexrnao de Magalhaes, erſter Weltumſegler, auf den 

Philippinen (* um 1480). 
1764 * Der Buchhändler Joh. 

61832). 
1820 * Der Philoſoph Herbert Spencer in Derby (7 1003). 

zu * * Der Prähiſtoriker Otto Hauſer in Wädenswil bei 
Zürich. 

Friedr. Cotta in Stullgart 

Sonnenaufgang 4 Uhr 20 Min. Unlergang 19 Uhr. 
Mondaufgang 4 Uhr 48 Min. Untergang 22 Uhr 45 Min. 

Sonett 
Nun iſt zerſtört die Arbeit deiner Hände 
Mein Volk, ... zertrümmert, was dein Fleiß erſchuf, 
Ein wilder Auflauf und ein grimmer Ruf, 
Ein feiger Ueberfall und dann dies Ende .. 

Sie ließen nichts mehr ſtehn, als nur die Wände, 
Das Räuberhandwerk iſt wohl ihr Beruf. 
Als hätte hier der wilden Roſſe Huf 
Im Saal gehauſt, ſo deucht mir das Gelände. 

Was wollten ſie zerſtören, deinen Geiſt? 
Iſt er gebannt in Stühle und Maſchinen? 

Glaubt man, wenn man die Bücher roh zerreißt, 
Man treibe den verhaßten Geiſt aus ihnen? 

O, tolle Welt, Erleuchtung iſt dir not, 
Du glaubſt, du lebeſt und du biſt noch tot! 

Sompolno, im April 1933. 
Paſtor PhilippKreutz. 

Neue Geſetze und Verordnungen 
Dziennik Uſtaw“ Nr. 28. 

Poſ. 233. Geſetz über die Liquidierung des Vermö— 
gen der Angeſtellten-Spar- und Darlehenskaſſe der Ge— 
ſellſchaft der Lodzer Fabrikbahn. 

Poſ. 234. Geſetz über die Aufſicht über Druckluftbe— 
hälter. 

Poſ. 235. Geſetz über den Ankauf gewiſſer ſtaatlicher 
Parzellen in den Wojewodſchaften Poſen und Pomme— 
rellen. 

Poſ. 236. Geſetz über den Auskauf von Grundſtücken, 
die unter das Geſetß über den Schutz kleiner Landpächter 
fallen. 

Poſ. 237. Verordnung über die Verſorgung ehema— 
liger politiſcher Häftlinge. 

Poſ. 238. Verordnung über Sitz 
Zuſtändigkeit der Kreisbodenämter. 

Poſ. 239. Verordnung über eine Aenderung des Re— 
glements des Gütertransports auf den Eiſenbahnen. 

Poſ. 240 bis 245. Regierungserklärungen zu inter— 
nationalen Verträgen. 

und terriotoriale 

Steuerkalender für Moi 
p. Im Mai ſind folgende Steuern zu zahlen: bis zum 

45. Mai die Anzahlung auf die Gewerbeſteuer in der 
Höhe der Steuer, die von dem Umſatz bezahlt wird, der 
im April von Handelsunternehmen der 1. und 2. Katego— 
rie und Induſtrieunternehmen 1. bis 5. Kategorie erzielt 
worden iſt; bis zum 15. Mai der Unterſchied zwiſchen der 
bereits geleiſteten Anzahlung auf die Umſatzſteuer und der 
veranlagten Höhe der Steuer. Sieben Tage nach dem 
Abzug iſt die Steuer von Gehältern und Renten zu be— 
zahlen. Bis zum 15. Mai die monatliche Anzahlung auf 
die außerordentliche Einkommenſteuer von Notaren, Hy— 
pothekenſchreibern und Gerichtsvollziehern. Bis zum 
5. Mai die Steuer für den in der zweiten Hälfte des April 
benutzten elektriſchen Strom und bis zum 20. Mai für den 
in der erſten Maihälfte benutzten Strom. Bis Ende Mai 
muß die erſte Rate der Immobilienſteuer zuſammen mit 
der Kriſenſteuer bezahlt werden. Bis zum 31. Mai die 
zweite Rate der Lokalſteuer und der Steuer für unbebaute 
Plätze. Außerdem ſind diejenigen Steuern zu entrichten, 
für die Zahlungsaufforderungen verſandt worden ſind. 

Sommerflugplan der polniſchen Lufltlinien 
Gute Verbindungen mit allen wichtigen Städten Europas 

Am 1. Mai tritt auf den Linien der polniſchen Flug—⸗ 
geſellſchaft „Lot“ der Sommerflugplan in Kraft, der im 
Einklang mit den ausländiſchen Unternehmen für Flug— 
verklehr ausgearbeitet wurde. Hierdurch wurde eine un— 
mittelbare Verbindung hergeſtellt, die es geſtattet, im 
Laufe eines Reiſetages aus Polen nach Athen, Baſel, 
Bern, Belgrad, Budapeſt, Frankfurt a. M. Helſingfors, 
Genf, Konſtantinopel, Königsberg, Leningrad, Lauſanne, 
München, Rürnberg, Paris, Prag, Rom, Straßburg, Ve— 
nedig und Zürich zu gelangen. Da außerdem das polni⸗ 
ſche Flug-Verkehrsnetz die Städte Brünn, Bukareſt, Czer— 
nowitz, Riga, Saloniki, Sofia, Reval und Wien umfaßt, 
wird es möglich ſein, die wichtigſten Städte im Ausland 
in kürzeſter Zeit zu erreichen. 

Die billigen Aus flugszüge 
Das Verkehrsminiſterium hat in letzter Zeit an 

alle Eiſenbahndirektionen ein Rundſchreiben in Sachen 
der Inbetriebſtellung ſogenannter „populärer Züge“ ver— 
ſandt. Zur Erxleichterung der Fahrten nach Ausflugsor— 
ten an Sonn⸗ und Feiertagen, ſowie zu irgend welchen 
Feierlichkeiten ohne Rückſicht auf den Wochentag, werden 
beſondere Züge in den Verkehr geſtellt. Die Preiſe der 
Fahrkarten für die Teilnahme an einem Ausflug in 
einem ſolchen Zug mit mindeſtens 300 Perſonen, werden 
mit einer Etrmäßigung in Höhe von 6626 Prozent berech— 
net. Nehmen an dem Ausflug mindeſtens 450 Perſonen 
teil, ſo beträgt die Ermäßigung der Fahrkartenpreiſe 70 
Prozent. Außerdem darf auf 100 Perſonen eine Perſon 
der Ausflugsleitung koſtenlos mitfahren. Die populären 
Züge fahren an Sonn- und Feiertagen früh ab und keh— 
ren am Abend desſelben Tages wieder zurück, bzw. fah— 
ren am Sonnabend oder Vorfeiertag abend ab und keh— 
ren erſt am Sonnabend oder Vorfeiertag früh zurück. Die 
Züge beſtehen grundſätzlich aus Waggons 3. Kl. des neuen 
Typs, die ſehr bequem eingerichtet ſind. Ausflugsteilneh— 
mer, die außerhalb des Abfahrtsortes wohnen, genießen 
eine 50proz. Vergünſtigung der normalen Fahrkarten— 
preiſe bei Entfernungen bis zu 150 Kilometern vom 
Wohnort bis zu der Station, die der populäre Zug ver— 
läßt und zurück. Dieſe Ermäßigung wird aber nur dann 
erteilt, wenn der Ausflugsteilnehmer bereits die Fahr— 
karte für den populären Zug bezahlt hat. Veranſtaltet die 
Eiſenbahndirektion einen Ausflug mit einem ſolchen Zug, 
ſo beträgt die Ermäßigung des Fahrpreiſes 70 Prozent 
des Normaltarifs ohne Rückſicht auf die Teilnehmerzahl. 
Populäre Züge können auf Beſtellung von Reiſebüros, 
von Vereinen für Landeskunde, Ausflugskomitees, turi— 
ſtiſchen und ſportlichen Vereinigungen und dgl. in den 
Verkehr geſetzt werden. 

Die Auslandspüſſe 
Wie die Stadtſtaroſtei informiert, ſind in dieſem 

Jahr zur Erlangung eines Auslandspaſſes die ſog. Qua⸗— 
lifikationskarten nicht mehr noſwendig, An die Stelle 
dieſer Beſcheinigungen treten die Beſcheinigungen über 
den Wohnort ſpocwiadczenie o zamieszkiwaniu), die 
die Evidenzabteilung des Magiſtrats ausgibt. Der Aus— 
landspaß koſtet 400 Zloty, zu ſeiner Erlangung ſind ne— 
ben der erwähnten Beſcheinigung des Magiſtrais eine 
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über die polniſche Staatsangehörigkeit, 

Ein 
Beſcheinigung 
zwei Lichtbilder und das Militärbuch beizubringen. 
Auslandspaß für eine mehrmalige Ausxreiſe koſtet 1600 
Zloty. ein Vergünſtigungspaß 81 ein vergünſtigter Paß 
für eine wiederholie Ausreiſe 401 Zloty. Ein ſog. San⸗ 
delspaß koſtet 101 Zloty; zu ſeiner Erlangung iſt eine 
Beſcheinigung der Gewerbeabteilung des Wojewodſchafts⸗ 
amtes notwendig. 

Ein Brief an uns 
An die Redaktion 

der „Freien Preſſe“. 
Mit Stolz und Freude erfüllt mich Ihre mutige Wei—⸗ 

terarbeit zum Wohle des Deutſchtums unſerer Stadt. 
Möge dieſes aufrechte Wirken ein Vorbild für die 

ſein, die ſo leicht im grauen Alltag die Zukunft vergeſſen. 
Nicht bloß in der Stunde der Gefahr, ſondern zu jeder 

Zeit müſſen wir treu beieinanderſtehen mit der Loſung: 
Einer für alle, alle für einen. 

Wir wollen die Hoffnung behalten, daß die Welt 
nicht im Mammonismus und Materialismus verſinkt und 
wollen ſelbſt, ſo weit es in unſerer Macht ſteht, dazu bei— 
tragen. 

Mit deutſchem Gruß 
Anhänger der ‚Freien Preſſe“. 

P. S. Anbei 10 31. zum Wiederaufbau des Zerſtörten. 

— —— — —— * 

Heute keine Vorſtellung 
im „Thalia“⸗Theater 

Die für heute anberaumte Vorſtellung des Schwanks 
„Familie Hannemann“ kann aus vom Theaterverein un⸗ 
obhängigen Gründen nicht ſtattfinden. Ueber den Termin 
der nächſten Vorſtellung werden noch rechtzeitig Bekannt— 

machungen ergehen. 
—wE 

Sicherheitsmaßnahmen zum 1. Mai. Die Sicherheits— 
behörden haben zur Sicherung der Ruhe und Ordnung am 
1. Mai entſprechende für das ganze Land geltende An— 
ordnungen erlaſſen. 

Ab heute billige Buchtage. Von heute bis zum 10. 
Mai veranſtalten alle polniſchen Buchhandlungen eine 
„Woche des billigen Buches“. 
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Verfãumi eure Pflicht am eigenen Kind micht? 
Ihr wollt alle, daß euer Kind in eine Schule mit 

deutſcher Unterrichtsſpräche komme, daß es dort die 

deutſche Mutterſprache 
gründlich erlerne und dem angeſtammten Volkstum nicht 
ganz entfremdet werde. 

Deutſche Eltern, in dieſen Wochen iſt wiederum das 
volkliche Schickſal eurer Kinder in eure HSand gelegt! 
Durch das Unterzeichnen einer entſprechenden Erklärung 
(Deklaration) in der Volksſchulkommiſſion (Komiſja Po— 
wszechnego Nauczania), Piramowiczſtraße 10, erreicht ihr, 
daß eure Kinder deulſchſprachigen Schulen zugeteilt wer— 
den. 

Die polniſche Staatsſprache erlernen die Kinder auch 
in den deutſchen Schulen ſehr gründlich. Darum braucht 
ihr keine Sorge zu hegen. 

Aber nur durch die Mutterſprache kann die Seele des 
Menſchen zu voller Entfaltung und Blüte gelangen. 

Unterzeichnet für die neu einzuſchulenden Kinder 
(Geburtsjahr 1926) die entſprechenden Deklarationen! 
Bei der Anterzeichnung der Deklarationen müſſen unbe— 
dingt die Geburts- und Taufzeugniſſe der Kinder in der 
Vousſchulkommiſſion vorgelegt werden. Die Deklaxatio— 
nen werden täglich in den Amtsſtunden (außer an Sonn⸗ 
und Feiertagen) von der Kommiſſion enigegengenommen. 

Letzter Tag für die Unterzeichnung der Deklarationen 
iſt unwiderruſſuich der 29. April. 

Deutſche Eltern, beachtet dieſe Schlußfriſt und ſäume! 
nicht, eure Pflicht euren Kindern gegenüber zu erfüllen! 

Gerade in dieſem Jahre muß trotz der Palmſonntag⸗ 
ereigniſſe allgemeine Loſung der Deutſchen von Lodz ſein: 

Jedes deutſche Kind in eine deutſchſprachige Schule! 
——— —— * — * A —— 7 — —588 — — —E ß8 ——„E —öE — 

Generalverſammlung ien Frauenverein 
der St. Matthsigemeinde 

Die Erbſinung der geſtrigen Jahreshauptverſamm— 
lung erfolgte durch den Vereinspräſes, Herrn P. Löffler, 
worauf die einzelnen Berichte geleſen wurden, und zwar: 
das Protokoll der Generalverſammlung und der Jahres— 
bericht von Frau Paſtor Berndt, der Kaſſenbericht von 
Frau Wagner, der Wirtſchaftsbericht von Fr. Vogt und 
ſchließlich der Bericht der Reviſionskommiſſion von Frau 
Dietel. Anſchliehßend wurde der Bericht der Töchterſektion, 
die 19 Mitglieder zählt und ſich am Verein äußerſt gün— 
ſtig entwickelt, verleſen. 

Darauf wurde der Vorſtand mit Dank entlaſtet und 
jeder wußte, daß er in unverändertem Beſtand wieder— 
gewählt werden würde, da er ſich in jeder Beziehung be— 
währt hatte. 

Nach Erledigung der üblichen Formalitäten, wie 
Wahl des Verſammlungsleiters, der Schriftführerin und 
der beiden Beiſitzenden in den Perſonen Herrn Paſtor 
Löfflers und der Damen: Frl. Schultz, Fr. Mehlo und 
Fr. Dietel ſchritt man zu den Neuwahlen. Die neuen 
Vereinsbehörden ſtellen ſich danach folgendermaßen dar: 
Ehrenpräſes — Konſiſtorialrat P. Dietrich, Präſes — Paſt. 
Löffler, Vorſißende — die Damen Wünſche und Klauſe, 
ſtellv. Vorſitzende — die Damen Eckſtein und Berndt, 
Schriftführerin — Frau P. Berndt, ſtellv. Schriftführerin 
— Fr. Strenge, Kalſiererinnen — die Damen Waane— 

und Weilbach. Reviſionskommiſſion — die Damen Dietel, 
Schlabs, Matejko und Maczewſka. In die einzelnen Kom— 
miſſionen gingen ein:“ Wirtſchaft — die Damen: Thiele, 
Schultz, Wolle, Zielke, Schwalm und Brunzlau. Vergnü— 
gungsausſchuß — die Damen Weilbach, Wittke, Mees, 
Strenge, Kawecka, Hoffmann, Kaiſer, Bernhardt und 
Schultßßz. Handarbeitskommiſſion — die Damen MWehle, 
Lidtke, Engel, Schütz, Vogt, Wagner, Mees und Reich. 

Ferner wurde die Ernennung von Empfangsdamen be— 
ſchloſſen, die bei Feſten die Honneurs zu machen haben 
werden. Es wurden nachſtehende Damen dazu erwählt: 
Vogel, W. Schultz, Pieh, Sennſt, Wittke, Radzikowſti. In 
die ebenfalls neu gegründete Abzeichenkommiſſion wurde 
Fr. Kazimierſta gewählt. Unter „Freien Anträgen“ wur⸗ 
de beſchloſſen, regelmäßig Monatsverſammlungen und 
zwar am Mittwoch nach jedem Erſten abzuhalten, auf 
deren Tagesordnung laufende Angelegenheiten und freie 
Anträge ſtehen werden. 

An der Generalverſammlung, die übrigens in vor— 
bildlicher Diſziplin und beſtem Einvernehmen verlief, nah⸗ 
men 35 Miiglieder teil. Der Verein hat im abgeſchloſ⸗ 
ſenen Vereinsjahr den Verluſt eines Mitgliedes zu be— 
klagen, deſſen Andenken in üblicher Weiſe geehrt wurde. 

Die Verſammlung ſchloß mit Gebet von Herrn VPaſtor 
Löfiler. 
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Immer wieder Schwierĩigkeiten in 
der Texlilinduſtrie 

p. In der Lodzer Textilinduſtrie machen ſich in den 
letzten Tagen immer ſchärfer Streiktendenzen bemerkbar. 
Vorgeſtern traten die Arbeiter der Firmen „Leonhardt, 
Woelker und Girbardt“ und „A. Oſſer“ in den Ausfitand. 
Geſtern entſtand in der Firma „Allart, Rouſſeau u. Co.“ 
in der Kontnaſtraße 19 ein Zwiſt, der ebenfalls in einen 
Streik auszuarten droht. 
Nach Meinung des Arbeitsinſpektorats ſind ſowohl 

einige Induſtrielle, wie auch viele Arbeiter mit dem 
Tarifvertrag unzufrieden. In einigen Firmen verſuche 
man es, von den Bedingungen des Vertrages durch Lohn⸗ 
reduzierungen abzurücen. “In den genannten Firmen 
haben ſich die Arbeiter dagegen aufgelehnt und verlangen 
Lohnerhöhungen. Auf den ßöfen der Fabriken fanden 
geſtern Arbeiterverſammlungen ſtatt. 

Der Zwiſt in der Lodzer 
Plüſchinduſtrie 

dauert weiter an. Die Fabrik von Finſter wird von den 
Arbeitern weiter beſetzt gehalten. 

Abſchluß eines Tarifabkommens in der Seideninduſtrie 
as. Während der letzten Woche ſanden im Lodzer Ar— 

beitsinſpeltorat Verhandlungen über die Feſtſetzung der 
Löhne in der Seideninduſtrie ſtatt. Nach zweitägigen 
Unterhandlungen wurden Grundlöhne feſtgelegt, auf die 
ſich beide Seiten einigten. 
Fab die Seideninduſtrie faſt hundertprozentig im 
darr antenverein der Textilinduſtrie in Lozz und im 
* desverband der Textilinduſtrie organiſiert iſt, bedeutet 
ie Feſtſetzung der Löhne hier eine Erledigung dieſer An— 

gelegenheit für die geſamte Lodzer Seideninduſtrie. 

8* Ein Zehnjähriger durch Flobertſchuß ſchwer ver⸗ 
etßzt. In der Petritauer Straße 81 trug ſich goſtern ein 
Hwerer Unfall zu. Der dort wohnhafte 10 Jahre alte Andei Pfeiffer wurde mit einem ſchweren Bruſtſchuß 
hefunden Als man ihn fragte, was geſchehen ſei, 
* e er nicht antworten. Sofort herbeigerufene Polizei 
begas ſich in die Wohnung der Eltern des Knaben, wo 

aber zu einem ſcharfen Auftritt kam, da die Anweſen⸗ 
der Vater, der Bruder und die Schweſter des Ver— 

etzten, ſich gegen die Beamten wandten und Widerſtand 
zu leiſten verſuchten. Alle drei wurden zwangsgeſteilt. 
F Die Anterſuchung förderte ſchließlich folgendes zu— 

* Andrzej Pfeiffer und der 15 Jahre alte Sohn des 
— pachters. Jan Matczal, hatten ſich in dem Ausgang 
* rundſtückes befindlichen Garten mit dem Schießen 
—— inem Flobertgewehr nach einer Scheibe vergnügt. 

ei hatte Matczak den unglücklichen Schuß abgegeben. 
Zeugen des Unfalls nur kleine Kinder waren, konnte 

her pücht ermittelt werden, ob es ſich um einen Unfall 
* öſe Abſicht handelt. Der jugendliche Täter hatte ſo— 

ort nach dem Schuß das Gewehr fortgeworfen und war 
hen. Bisher hatte man ihn nicht ausfindig machen 
önnen. 
ẽ Der Verletzte wurde von der Rettungsbereitſchaft nach 

ctteilung der erſten Hilfe in das Bezirkskrankenhaus 
übergeführt. Die Fahndungen nach dem Flüchtling ſind 
im Gange. 
St Sgwerer Unfall bei der Arbeit. In der Fabrik von 
Fnert, Petrikauer Str. 276. wurde der Arbeiter Andrzei 
—* Loncznaitr. 10. von cinem Treibriemen erfaßt und ſo 

n gegen die Wand geſchleudert, daß er mit ſchweren Ver⸗ 
gen in hoffnungsloſem Zuſtand ins Krankenhaus einge⸗ 

iefert wurde. 
Feuer in einem Wohnhaus. J Stal J . In den Siallungen von doloberg Nowo⸗Zarzewſtoſtr 31. brach nachts Feuer aus, das 

——8 das anſtoßende Wohnhaus inder Suwalſtaſtr. 19 
—— Während die Stallungen vollſtändig ausbrannten, 
dinee dom Wohnhaus nur das Dach herunter, wobei aller⸗ 
s8 einige Wohnungen in Mitleidenſchaft gezogen wurden. 

I Vei iahler, graugelber Hautfärbung, Mattigkeit der 
ugen. üblem Befinden, trauriger Gemütsſtimmung, 

eren Träumen iſt es ratſam, einige Tage hindurch 
nüchtern ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“-Bitter⸗ 

aſſer zu trinken. Terztlich empfohlen 461 
— 

Ein Meer auf der Sonne? 
zur Setrachtet man Fotografien der Sonnenſcheibe, ſo 

ſaut Ainem dabei die trichterförmige Bildung der ſoge⸗ 
—— Sonnenflecken auf, die am Rande hell ſind und 
* innen dunkler werden. Vei der Drehung der Sonno 
hwindet zuerit der dunkle Kern, der den Anſchein ör⸗ 

It. als wäre an dieſer Stelle die Sonnenoberfläche auf⸗ 
geriſſen und als befände ſich darunſer eine feſie Maſſe. 
Vnche Bewandinis alſo hat es mit dieſen Sonnenflecken? 
— überhaupt iſt die Sonne beſchaffen? Iſt ſie ein 
ngutzer. mehr oder weniger gasfoörmiger Körper,. der 
—— zu erkalten beginnt ſo daß an ſginer Oberfläche 
— ise Elackenfelder ertſtehen, die wir dann eben als 
nnenfregen bezeichnen? Oder ſtürzen nach Hörbiger un— 
heure Eisblöcke in die Sonne hinein und bilden dort 

* — Bild vertrauten Einbruchsſtellen? Oder iſt 
—* — tatſächlich nur an ihrer Oberfläche 
—8 5 Grad), um dann nach innen kälter zu 

Dies meint jedenfalls Oberregicrungs i Fie⸗s erregierungsrat H. Fricke, —8 der Zumboldt· Hochſchule in Berlin —S 
8 F über das Thema „Umſturz unſever Auffaſſung 

— Sonne“ hielt. Er nimmt, kurz geſagt, an, daß 
* ore gewiſſermaßen aus drei Schichten beſteht: innen 
—*8 erieller Kern, um dieſen herumgelagert ein Meer, 
* Zean. eine immenſe Waſſermaſſe, ganz außen end⸗ 
ſehnt ai Zon⸗ chaotiſcher Verbrennungsprozeſſe. Fricke 
i? Senniertunastheorie ab; er behauptel, daß 

n Stellen i ſſermaſſ verdampetuten nrllen ſind, an denen die Waſſermaſſe d dak die Sonnenwärme andere 

Sahreßhauptverſammlung im LCodzer 
Kreditverein 

dz. Geſtern fand die Jahreshauptverſammlung des 
Lodzer Kreditvereins ſtatt. In Anweſenheit von 387 Mit—⸗ 
gliedern (463 Stimmen) wurde die Verſammlung durch 
den Vorſitzenden des Aufſichtsrates Herrn Dir. Edmund 
Bogdanſki um 7,15 Uhr eröffnet, und nach Wahl des Dir. 
Jofef Pogonowſkis zum Verſammlungsleiter, unverzüglich 
zur Erledigung der Tagesordnung geſchritten. Zu Bei— 
ſitzern berief der Verſammlungsleiter die Herren: Abg. 
Jerzy Szymel, Dir. Neugebauer, Abg. Wolczynſki, Dir. T. 
Fiedier, Eh. Majerowicz, Ing. N. Krul, S. Fiedler, A. Re⸗ 
ſiger, Dir. M. Pruſſak. Zum Schriftführer wurde Direk—⸗ 
tor L. Gajewicz berufen. Aus dem durch Herrn Direktor 
Gajewicz verleſenen 

Tätigkeitisbericht 
der debattenlos angenommen wurde, geht hervor, daß im 
Jahre 1932, beſonders gegen Ende desſelben, infolge 
ſchlechter Konjunktur und niedrigen Kurſes der Pfand— 
briefe, Anleihen in nur geringem Maße aufgenommen 
wurden. Insgeſamt wurden im Jahre 1932 Anleihen in 
8proz. Pfandbriefen in Höhe von nur 30853000 31. auf⸗ 
genommen, während im Vorjahr die Summe der Anleihen 
10 839 500 31. betrug. In Ausführung des Haushalts⸗ 
voranſchlags für 1932 wurde ein Ueberſchuß von 7022,40 
Zloty erzielt, welche Summe dem Reſervekapital zugeſchla— 
gen wurde. Bezüglich der Einkünfte erbrachte ebenfalls 
der Voranſchlag für Strafgebühren wegen nichteingehal— 
tener Zahlungstermine einen Ueberſchuß von 58827,61 
Zloty. Dies erklärt ſich damit, daß der Zinsfuß für ver— 
ſpätete Zahlungen erſt gegen Ende des Jahres von 1 Pro— 
zent auf 0,5 Prozent vermindert wurde. Was die Aus— 
gaben betrifft, ſo wurden ebenfalls einige Poſitionen nicht 
eingehalten. So wurden an Steuergebühren 208 320,55 
Zloty verausgabt, anſtatt der vorgeſehenen 112740 Zloty. 
Für Druchſachen und Anzeigen wurden 3362 31. mehr 
verausgoht, als vorgeſehen waren, desgleichen für philan— 
thropiſche Zwecke 1360,05 31. Mehrausgaben. Aus dem 

Fonds für philanthropiſche und ſoziale Zwecke 
in Höhe von 16 360 3loty 

erhielt die Lodzer Freiwillige Feuerwehr eine Zuwendung 
in Höhe von 5000 Zloty, das Gymnaſium „Tora Wdoerech 
Erec“ — 1200 31. Verband der Vereinigten Sausbeſitzer 
— 1000 31. Greiſenheim von Konſtadt — 500 Il., Sport⸗ 
verein „Sokol“ — 500 31., Kriegswaiſenhaus — 400 31., 

Komitee für den Bau des Skorupki-Denkmals — 400 31. 
Geſellſchaft „Machzikaj Hadas“‘“ — 350 31., „Ezraz Ilmim“ 
— 300 31., „Bajs Jakow“ — 300 31., Jüdiſche Emigra⸗ 
tionsgeſellſchaft — 250 31. Weiterhin erhielten Zuwen 
dungen in SHöhe von 50 31. bis 300 31. noch folgende 
Inſtitutionen: Geſellſchaft „Talmud Tora“, Verein „Keſer 
Tora“, Geſellſchaft „Cheſed Szel-Emes“, die ärmſten Ju— 
den zu Oſtern, Geſ. „Tomchaj Orchim“, „Bykur Cholim“, 
„Juventan“ in Lagiewniki, Sommerkolonien für arme 
Kinder, Wojewodſchaftskomitee der Sommerkolonien für 
Kinder aus Deutſchland, Sommerkolonien der Biſchöflichen 
Kurie in Lodz, Chriſtl. Wohltätigkeitsverein, Polniſcher 
Schulverein in Danzig, Verband der polniſchen Jugend, 
Soldatenwaiſenhaus, Geſ. zur Hilfeleiſtung für arme Kin— 
der, Hilfsbereitſchaftskomitee, Geſ. „Kathol. Kultur“, „Ko— 
lo Polek“, Poln. Pfadfinderverband in Lodz, Chriſtl. Ko— 
mitee der Mittelſchulſommerkolonien, Geſ. zur Unterſtüt— 
zung der weibl. Gewerbeſchulen, Waiſenhaus, Organiſa⸗ 
tionskomitee der Volksuniverſität, Elternkreis am Pilſud⸗ 
ſti-Gymnaſium, Komitee der 10-Jahresfeier des Anſchluſ⸗ 
ſes Schleſiens an Polen, Weſtmarkenverein, Geſ. „Uzdro⸗ 
wiſko“, Baukomitee einer Bewahranſtalt für arme Kinder. 

Gegen Ende des Berichtsjahres betrug die Summe 
der durch Hypotheken geſicherten Anleihen 73 267 950 31. 
hiervon Sproz. in Höhe von 60 124 300 31.; genannte 
Summe entfällt auf 1658 Beſitzungen in Lodz, 4 in 
Zgierz und 2 in Ruda Pabianicka, welche einen Schät— 
zungswert von 133 431110,27 31. haben. 

Der Antrag der Direktion auf Aenderung des 8 49 
des Statuts, durch Dir. Lewicki verleſen, dahingehend, daß 
die für Nichteinhaltung der Zahlungstermine zu zahlen— 
den Verzugszinſen dem Reſervekapital zuzuführen ſeien 
wurde angenommen, desgleichen Zuſatzänderungen der 
88 17 und 77. Debattenlos und einſtimmig wurde der 
Antrag auf Emeritierung des Dir. des Geſellſchaft, Herrn 
Leon Gajewicz, angenommen. Der Freiwilligen Feuer— 
wehr wurde ein Subſidium in Höhe von 7500 31. zu— 
geſprochen, der Bibliothek des Hausbeſitzerverbandes 2 000 
Iloty. Der Haushaltsplan für 1933 wurde mit 523 800 
Iloty feſtgelegt. Durch Zuruf wurden ſodann gewählt: 
Als Direltor Herr Wl. Lewicki, ſtellvy. Direktor Herr J. 
Lewsztajn; in den Aufſichtsrat — die Herren: A. M. Ka⸗ 
plan, E. Günther, A. Zadziewicz. Schluß der Verſamm⸗ 
lung 10,30 Uhr. 

Eigenarkiger FSreitod 
ad. In den geſtrigen Morgenſtunden bemerkten Paſ—⸗ 

ſanten, die an den Müllerſchen Teichen in der Dombrow⸗ 
ſtaſtraße vorübergingen, daß auf dem Waſſer verſchiedene 
Gegenſtände ſchwammen. Als man näher dazukam, wur-⸗ 
de die Feſtſtellung gemacht, daß es ſich um Männerkleider 
handelte. Da der Verdacht enntſtand, daß vielleicht ein 
Mord oder Selbſtmord vorliegen könne, wurde Polizei 
alarmiert, die bald darauf die Feuerwehr alarmierte und 
mit der Unterſuchung des Teiches begann. Nach vierſtün— 
digem Suchen gelang es der Feuerwehr, die Leiche eines 
jungen Mannes zu bergen. Es ſtellte ſich heraus, daß der 
Tote der 19jährige Friſeurlehrling Stefan Wuyczak war. 
Um den Leib des Toten war ein Riemen befeſtigt, an 
dem zwei ſchwere Steine gebunden waren, die den Kör— 
per in der Tiefe hielten. Der Lebensmüde hatte die Steine 
an ſeinen Körper befeſtigt, um keine Möglichkeit mehr zu 
haben, an die Oberfläche zu kommen. Er hatte vor der 
Tat ſich der Oberkleider, wie Mantel und Rock entledigt, 
dis zur Aufdeckung der Tat führten. Die Leiche wurde 
mit Beſchlag belegt und die Eltern, Slowianſlaſtraße 5, 
benachrichtigt. 

Lebeusmüde. In der Danielewiczſtr. 19 trank das 2jäh⸗ 
rige Söhnchen des arbeitsloſen Piontkowſti, Jerzy. eine giftige 
Fliüſſiglkeit. Das Kind wurde ins Krankenhaus eingeliefert. 

Im Torweg Andrzejaſtr. 1 verſuchte ſich die 18jährige 
Sie wurde nach Hauſe gebracht. Uober 

Urſachen hat, als man bisher angenommen hatte. Aus 
dem Verdampfungsprozeß erklärt er auch die Erſcheinung 
der Protuberanzen, die immer ſpringbrunnen- oder wol⸗ 
kenähnliche Formen haben. 

Dieſe ſeine Anſichten ſuchte Herr Fricke im Verlauf 
ſeines Vortrages wiſſenſchaftlich zu erhärten, wobeo er na⸗ 
türlich auf die entſcheidende Frage ſtieß, woher denn nun 
aber, wenn die Sonne ſelber kdein Glutkörper ſei, die 
Sonnenhitze komme. Seine Erklärung: ſie entſteht durch 
ungeheurb Aetherwirbel an der Sonnenoberfläche, durch 
ein ſiändiges Fallen und Steigen, Anziehen und Abſtoßen 
von Maſſé. Fricks hat ſeine Aectherſirömungstheorie“ in 
Büchern und Abhandlungen niedergelegt. Er ſetzt ſich in 
ſeinem Voetrag, der eine Menge phyſikaliſcher und me— 
eorologiſcher Fragen aufwarf, auch mit den Gedanken von 
Herſchei, Veilluame v. Siemens, Edington auseinander. 
Zweifellos findet manches durch ſeine Hypotheſen ei ne 
plauſible Ertlärung; übrigens lehnt Fricke es ab, ſeine 
SHypolheſen auf kosmogoniſches Gebiet hinüberzuſpielen. 
der Vortrag vermochte aber, nach der „D. A. Z.“ noch 
keine Vorfreilung davon zu geben, wieweit es möglich iſt, 
mit den Gedankengängen Fricks weiterzuarbeiten. 

Dering zu vergiften. 

Charlotie Boerner ermittelt. Die Berliner Opernſän⸗ 
gerin Charlotte Boerner, die ſeit Freitag nachmittag ver⸗ 
mißt wurde, iſt von der Kriminalpolizel in einem Hotel 
am Müggelfee ermittelt worden. Dort hielt ſich Frau 
Boerner die einen Rervenzuſammenbruch erlitten hat, ſeit 
Sonnabend mittag auf. Der Nervenzuſammenbruch, der 
den Anlaß zu den Abſchiedsbriefen und zu den Selbſt⸗ 
mordgedanken der Günitlerin gegeben bat ilt wobl dar⸗ 

die Motive zu dieſem Schritt befragt, ſagie ſie aus, daß de— 
Bruch mit ihrem Bräntigam ſie zu dem Selbſtmordverſuch ge⸗ 
trieben hätte. 

p. Einbruch in eine Fabrik. In der geſtrigen Nacht dranu— 
gen in die Fabrik von Dawid Engielfti in der Cegielniana 66 
Diebe ein, die mehrere Stück Rohware im Werte von 1000 31. 
ranbten. Der Einbruch wurde erſt geſtern morgen bemerlt. 

— — — 

Braͤefe au usrs 
(Für die hier veröffentlichten Zuſchriften übernehpmen 
vir nur die yreſaeſesliche Verantwortung). 

Vom Gartenfeſt zugunſten der St. Matthuikirche. 
Heute abends um 8. Uhr findet wiederum eine Sitzung 

des Organiſationsausſchuͤjſſes für unſer Gartenfeſt ſtatt. Die 
beteiligien Vereine und Organiſationen werden hiermit um 
die Entſendung ihrer werten Vertreter herzlichſt gebeten. 

Für die Sammler und Sammlerinnen ſei noch darauf hin— 
gewieſen, daß der „Jubilateverein“ an jedem Dienstag und 
Freitag von 6 Uhr abends in der Pfarrkanzlei die Pfänder 
in Empfang nimmt. Paſtor A. Löffler. 

Die erſte Probe des gemiſchten Maſſenchores für das 
Gartenfeſt zugunſten der St. Matthüikirche. 

Die erſte Probe des gemiſchten Maſſenchors für unſet 
Gartenfeſt ſindet am Freitag, den W. April. um 8 Uhr abends, 
im Matthäiſgal ſtati. Die beteiligten Vereine werden um 
pünktliches und zahlreiches Erſcheinen herzlichſt gebeten. 

Paſtor A. Löffler. 

auf zurückzuführen, daß die Künſtlerin infolge ihrer län⸗ 
geren Engagementsloſigkeit ſtark überreizt war. 

Adele Kern ſingt in London. Adele Kern iſt ein⸗ 
geladen worden, bei der „Roſenkavalier“-Aufführung in 
der Londoner Seaſon, die im Mai ſtattfindet, die Sophie 
zu fingen. Frau Kern hat die Einladung angenommen 
und wird nun unter der Leitung Hegers und Peachums 
mit Frau Lehmann und Frau Hadrabova die von ihr in 
Wien mit ſo großem Erfolg dargeſtellte Rolle ſpielen. 

Eine franzöſiſche Muſikwoche wird in der Zeit vom 
24. Juni bis zum 2. Juli in Paris ſtattfinden. 

Eichendorfis „Taugenichts“ kommt auf die Bühne. 
Ludwig Bergers Drehbͤuch für einen Film nach Motiven 
aus Eichendorffs „Taugenichts“‘“ ſoll nun vom Autor zu 
cinem Bühnenwerk umgearbeitet werden. Dieſes volks- 
tümliche Schauſtück mit Muſik kommt in erſter Linie für 
den nächſtjährigen Spielplan des Berliner Großen Schau⸗ 
ſpielhauſes in Frago. 

Auch Uhren haben ihre Schidſale. In Delhi (In⸗ 
dien) wird eine Uhr, die angeblich dem letzten ruſſiſchen 
Zaren gehörte, für 1875 Pfund Sterling zum Kauf an⸗ 
geboten. Auf der Innenſeite der Ahr ſind Bilder von 
ſieben Generationen der ruſſiſchen Zaren- und ſieben Ge⸗ 
nerationen der engliſchen Königsfamilie enthalten. Die 
Uhr wurde nach der ruſſiſchen Revolution nach Kabul ge⸗ 
bracht, wo ſie in einem Muſeum ausgeſtellt wurde. Wäh⸗ 
rend einer Plünderung des Muſeums fiel ſie mit andern 
Werigegenſtänden einem Diebſtahl zum Opier. 



8 Freie Preſſe“ — Donnerstag, oen 27. April 1933 

Kirchliches 
Von der Bethel⸗Judenmiſſion wird uns geſchrieben: Alle 

Miſſionsfreunde der Bethel“Judenmiſſion, Nawrot 36, wer⸗ 
den hierdurch herzlichſt eingeladen, an dem Jahresfeſt der Miſ⸗ 
fion und an dem Stiftungsfeſt des Frauenvereins von Freun— 
den Iſraels die am Freitag, den 28. April. um 4 Uhr nachm. 
in den Miſſionsräumen, Lodz, Nawrot 36, ſtattfinden, teilzu— 
nehmen. Wir wollen in dieſer ſchweren Zeit uns vereinen, um 
den Herrn gemeinſam für Seine bewahrende Gnade und treu⸗ 
forgende Guüte zu danken und Ihm ein „Ebenezer“ des Lobes 
für Seine unwändelbare Treue aufzurichten und Ihn um Sei⸗— 
nen weiteren Schuß und Segen für das anvertraute Werk an⸗— 
zuflehen. Geſangliche, muſikaliſche und andere Darbietungen 
ſollen dazu beitragen. daß dieſe Zuſammenkunft eine recht ge⸗ 
mütliche wird. Unter anderem wird auch Herr Prediget Ro⸗ 
ſenberg, der von ſeiner Miſſionsreiſe in verſchiedenen Ländern 
urückgekehrt iſt, über ſeine Exfahrungen Bericht erſtatten. Die 

—— der Gewinſte in Verbindung mit der vom Frauen⸗ 
verein zugunſten der „Vethelmiſſion“ veranſtalteten Verloſung 
wird auch an dem. Tage ſtattfinden. Es wird auch Kaffee und 
Gebäck gegen mäßigen Preis zu haben ſein. Eintritt frei. 

Spende. Aus Anlaß der Konfirmation von Erich Bechtold 
wurde durch Frau Lauſe an Stelle der Teilnahme am Blumen— 
tag für das Waiſenhaus 36 31. geſammelt. Für dieſes treue 
Gedenken des Waiſenhaufes bei der Familienfeier dankt beſtens 

Paſtor G. Schedler. 

Ankündigungen 
Das Sonntagskonzert von Broniſlaw Huberman. Man 

ſchreibt uns: Wie vorauszuſehen war. hat das für Sonntag in 
der Philharmonie angekündigte Konzert von Broniſſaw SHuu⸗ 
berman ſo großes Jutereſſe wachgerufen, daß die Mehrzahl 
der Eintritiskarten bereits vergrifien iſt. Es nimmt uns 
auch nicht wunder. denn das Spiel dieſes genialen Meiſters 
iſt fo befeelt und voll tiefer Empfindung, daß es auf die Zu— 
hörer einen unſagbar tiefen Bann ausübt. Man könnte Hu— 
bermans Spiel ſtundenlang zuhören. Beginn des Konzerts 
abends 8.30 Uhr. Eintrittskarten ſind an der Kaſſe der Phil— 
harmonie erhältlich. 

Oratorium „Abraham“. Uns wird geſchrieben: Am Sonn⸗ 
abend, den 29. d. M. abends 7,30 Uhr, wird in der hieſigen 
Bapliſten-Kirche Nawrot 27, das Oratorium „Abraham“ auf⸗ 
geführt. An dieſer Darbietung werden die vereinigten Chöre 
der drei Lodzer Baptiſtengemeinden mitwirken. Das Orato— 
rium „Abraham“ iſt ein amerikaniſches Muſitwerk. Text und 
Muſik ſind bearbeitet von Dr. G. Albrecht und T. G. Rauſer. 
Vertont ſind in dieſem Werk die wichtigſten Epochen des Pa— 
tviarchen Abraham. 1. Abrahams Berufung. 2. Abrahams 
Friedfertigkeit. 3. Ahrahams Mut. 4. Abrahams Glaubens⸗ 
ſtärkung. 5. Abrahams Fürbitte. 6. Abrahams Glaubensbe— 
währung. Die muſikaliſche Zuſammenſtellung beſteht aus So— 
pran⸗, Baß⸗Soli, Ductten, Terzett. gemiſchten Chören und 
Wännerchören. Dieſes Oratoriuni kann narürlich nicht mit den 
Meiſterwerken eines Vach, Händel oder Haydn verglichen wer— 
den. Das will es auch nicht. Es iſt im Volkston gehalten und 
will ausſchließlich der kirchlichen Erbauung dienen. Es bietet 
dennoch farbenreiche Abwechſlung. Leicht einſetzende, fließende 
Melodien dürften den Sängern und Hörern, das Herz für den 
zu beſingenden Gegenſtand warm machen. Der Ruf und die 
Treue Gottes ſollen gehört werden. Wer dieſem Rufe folgt. 
dem kann aber nicht der Gehorſamsweg erſpart bleiben. Jeder 
Teil des Werkes ſchließt mit einem Chorus. in dem gleſcher⸗ 
maßen wie mit einem „Amen“ die ſoeben verklungene Wahr⸗ 
heit verſiegelt wird. Das Oratorium will erheben. Es will 
das vorbildliche Glanbensleben ſchildern, in dem alle Dishar⸗ 
monien ſich im großen Hallelujah, auflöſen. So will das Werk 
ein, Evangelium der Erlöſung, ſein. Mögen alle Zuhörer es 
ſo hören! — Textbücher, die gleichzeitig zum Eintruͤt berechti— 
gen, ſind im Vorverkauf in der Kanzlei, Nawrot 27, wie in 
den Firmen K. Freigang, Petrikauer Straße 131, und L. Lenz, 
Petrikauer Straßze 137. zu haben. Desgleichen am Tage der 
Aufführung im Vorraum der Kirche. 

Bilderausſtellung von A. Laszenko und A. Bunſch. Uns 
wird geſchrieben: In den Sälen im Hauſe Petrikauer Str. 135 
iſt dieſer Tage eine große Bilderausſtellung der Profeſſoxen 
Alexander Laszenko und Adam Bunſch eröffnet worden. Die 
jehr reichhaltige und intereſſante Ausſtellung iſt täglich von 
10 bis 21 Uhr geöffnet. 

3. Aufführung des Dramas aus der Reroniſchen Ver⸗ 
folgungszeit. Heute, Donnerstag, d. 27. d. M. wird um 
7,30 Uhr abends im neuen Jugendheim in der Sienkie— 
wiczaſtr. 60 das vieraktige Drama „Chriſtenglauben und 
Tyrannenwut“ noch einmal aufgeführt. Jedermann iſt 
herzlich eingeladen, ſich dieſes Drama anzuſehen. 

Konſiſtorialrat Dietrich. 
Frühlingsfeſt der latholiſchen Kirchengeſangvereine. Uns 

wird geſchrieben: Am Somnabend veranſtalten die Kirchenge— 
ſangvereine „Anna“, „Cäcilie“, „Gloria“, „Hieronymus“ und 
Laudate“ im Saal des Männergeſangvereins „Eintracht“ in 
der Senatorſtaſtraße 26 (7) ein Frühlingsfeſt mit einem reich— 
haltigen Programm. das die Darbietungen von Maſſenchören, 
Sologeſängen, Theateraufführungen und andere Ueberraſchun— 
gen vorſieht. Das Komitee, das ſeit langer Zeit bemüht iſt, 
dieſe Veranſtaltung ſo vorzubereiten, daß jeder Beſucher auf 
ſeine Rechnung kommt. ladet hierzu alle Mitglieder, Freunde 
und Gönner der genannten Vereine herzlichſt ein. 

Stiftungsfelſt im Jünglingsverein. Uns wird geſchrieben: 
Wie bereits mitgeteilt. begeht der ev.luth. Jünglingsverein 
der St. Johannisgemeinde am Sonntag. den 30. April, ſein 
7. Stiftunasfeſt. Zu dieſem Feſt wurde ein großes Ptogtamm 

vorbereitet. Die dramatiſche Sektion hat das große Singſpiel 
Kein Mutterhaus, kein Heimatland“ von H. Marcellus und 
rin Luſtſpiel Zum ngoldenen Schwan“ von Krangloff, vorbe⸗ 
reitet. Der Streichchor wird gute Muſik liefern; der Poſaunen⸗ 
und Geſangchor iſt noch tüchtig beim Ueben, um ebenfalls etwas 
»cſonderes zu bieten. Die Feſtanſprache wird der Präſes des 
Vereins. Herr Vaſtor J. Dietrich. halten, und mit dem Vor—⸗ 
ſtand den Jubilaten, die 20 und 15 Jahre dem Verein ange— 
horen, ſowie an die fleißigen Matglieder Auszeichnungen über⸗ 
reichen. Alles in allem. das Stiftungsfeſt wird om Sonntag 
zu einem ſeltenen Feſt. an dem jeder, der Verſtändnis für die 
Arbeit des Vereins hat, teilnehmen ſollte. 

SGeneralverſammlung des Lodzer Tierſchuzvereins. Am 
Sonnabend, den 29. d. M.. findet im Lolal des Sportklubs 
AUnion“⸗Touring“ die diesjaͤhrige ordentliche Generalver⸗ 
ſammlung des Lodzer Tierſchutzvereins ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung befinden ſich folgende Punkte: Eröffnung. Wahl des 
Präſidiums, Protokoilbeſtätigung. Bexichte der Verwaltung, 
des Kaſſenwarts und der Reviſionskommiſſion, Entlaſtung 
der Verwaltung, Annghme des Voranſchlags für 1933/34, Wah⸗ 
len, freie Antraͤge. Beginn um 19,30 Uhr. 

ſ * 

vang. Liebesgaben nimmt mit Dank entgegen des e 
Waiſenhaus, Pulnocna 40. 
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Aus den Gerichtsſäbes: 
in „Internationaler“. 

a. Der jetzt 38jährige Henoch Rawicz war im Alter 
von 18 Jahren aus Lodz ausgewandert und haite ſein 
Heil in Deutſchland verſücht. Nachdem er kreuz und quer 
die beutſchen Provinzen bereiſt und hier und' da einen 
kleinen Diebſtahl ausgeführt hatte, rußle er auf einige 
Zeit ins Gefängnis. Nach ſeiner Entlaſſung verließ er 
Deutſchland und fuhr nach Frunkreich. Doch auch hier 
wurde Ofſip Raumann — ſo hieß er jetzt — nach längeror 
„Tätigkeit“ verhaftet, eingeſperrt und zu zwei Jahren Ge— 
fängnis verurdeilt. Daraufhin kehrte er Frankreich den 
Rücken. um gach Somburg zurückzukehren. Die Behörden 
bemühten ſich aber, den verdächtigen Gauner loszuwerden. 
Er gab ſich als Belgier aus, und ſo wurde er an die bel—⸗ 
giſche Grenze abgeſchoben. Als Henryk Heimann führte 
er hier längere Zeit ein ſchönes Leben. Nachdem er je⸗ 
doch in Brüſſel beiĩ einem „guten Geſchäft“ das Pech gehabt 
hatte, den Poliziſten in die Hände zu fallen, war ihm auch 
Belgien verleidet, und er beſchloß. Europa überhaupt den 
Rücken zu kehren. Ohne Geld ſchlich er ſich auf einen 
Ueberſeedampfer ein und konnte ihn in New VYork wieder 
verlaſſen. Tort wurde er vor nicht ganz drei Jahren wie— 
der einmal zu zwet Jahren Gefängnis verurteilt, und da 
er auch nach Abbüßung der Strafe keine Beſſerung zeigte, 
ſchoben ihn die Behörden nach ſeiner Heimat, Lodz, ab. 
Sier begann er gleich bei ſeiner Ankunft als Ignacy 
Tomczyt ein neues Leben, Sein Pech brochte ihn Nieder 
hintor die Gitter. Auf dem Baluter Ring verſuchte er 
am 26. März einem nach Zgierz fahrenden Kaufmann die 
—— otzdeen. —— zyurde er erwiſcht und ſtand 
geſtern vor Gericht. r wurde J efängni — h zu 3 Jahren Gefängnis 

P. Mord wegen einer Kleinigkeit. Vor dem Lodze Vezirlsgericht hatte ſich geſtern —* 37 Jahre adem aader 
Kwiattowſti wegen Mordes zu verantworten Aus doer 
Antlagealie war folgender Sachverhalt zu erſehen; 

In der Nacht zum 15. November v. J. kamen gegen 
1Uhr früh in die Wohnung eines Frangiszek Krajewſti 
in Cheiny Jan. Sirminſkti, Anna Madalinjta, Waclaw 
Fwiattowſti und Marja Owczarczyk. Alle waren betrun— 
p. Als Frau Krajewſka die Gäſte aufforderte, ihre 
Wohnung zu verlaſſen, wurde ſie von Kwiatkowſti be— 
impft. Als ſich auch Krajewſti der Forderung ſeiner 
Frau anſchloß jaßte ihn Kwatkowſti an der Gurgel und 
zog ihn auf den Hof. Dort gelang es Krajewſti, ſich zu 
befreien und die Flucht zu ergreifen, Vor dem Tor er— 
reichte ihn aber Kwiartowſki und ſtieß ihm ein Meſſer in 
die Bruſt. Während Krajewſki zuſammenbrach, lief ſeine 
Frau auf das Polizeikommiſſariat, von wo aus die Ret— 
tungsbereitſchaft angefordert wurde. Als dieſe eintraf, 
war AInewſti bereits tot. 

eſtern vor Gericht leugnete Kwiatkowſti ſeine 
Schuld. Er erklärte, nicht er habe Krajewſki — 
ſondern im Gegenteii dieſer ihn. Das Gericht erachtete 
aber die Schuld Kwiatkowſtis als vollkommen erwieſen 
und verurteilt ihn zu s Jahren Gefängnis. 
—8 Bock als Güärtner. Bei der Firma Grunert in 
Alexandrow, Szczesliwaſtr. 3. war ein gewiſſer Tadeusz 
Szycinſki als Rachtwüächter angeſtellt. Die Fixma mußte 
jedoch trotz des ſtündigen Wachdienſtes die Feſtiſtellung 
machen, daß verſchiedene Waren verſchwanden, Gruneri 
machte jedoch weder die Polizei, noch den Rachtwächter 
darauf, aufmerkſam, ſondorn bogann auf eigene Fauſt dem 
Diebe ins Handwerk zu pfuſchen. Er legte abſichtlich ver⸗ 
ſchiedene Waren aus, die ins Auge fallen mußten, ver⸗ 
barg ſich in einem Hinterhalt und wartete von Nacht zu 
Nacht. Als er endlich wieder einmal einen ſolchen Verſuch 
unternommen hatte, bemerkte er, wie der Rachtwachtet 
ſelbſt ſich an den Waren zu ſchaffen machte, ein Bündel 
um ſeinen Leib ſchnürte, den Pelz wieder darüber zog und 
weiter „wachte“. als wäre nichts vorgefallen. Am Mor—⸗ 
gen nahm ſich Grunert den Wächter vor, benachrichtigte 
die Polizei und Szycinſki hatte ſich geſtern vor Gericht 
qu Dntmorien das ihn zu 5 Monaten Gefängnis ver—⸗ 
urteilte. 

Der Handichriftenprozez vertagt. Der vorgeſtern be⸗ 
gonnene Prozeß vor dem Warſchauer Appellationsgericht 
gegen mehrere Perſonen wegen Verleumdung des frühe⸗ 
ren Miniſters Miriam Przesmycki iſt vertägt worden, 
da ſich einige Zuegen nicht geſtellt hatten. 

Seringe in der Prosna! Am 1. April ging ein ge⸗ 
wiſſer W. Wilgocki aus Grabow an die Prosna und 
hatte einen Hering an der Angelrute, welchen er in der 
Prosna wäſſerte, da ihm geſagt wurde, in laufendem 
Waſſer gewaͤſſerie Heringe haben einen beſſeren Ge⸗ 
ſchmack. Bekannten, welche ihn mit dem Hering zurück— 
kommen ſahen, erzählte er, in der Prosna ſei eine Menge 
Heringe aufgeiaucht. Darauf erhielt Wilgocki vom Burg⸗ 
gevricht Oſtrzeszow eine Vorladung zum 19. April, und 
dort wurde ihm zur Laſt gelegt, in der Prosna ohne 
Erlaubnis genngelt zu haben. Die geladenen Zeugen 
konnten nur ausſagen, daß ſie den Hering an der An⸗ 
gelleine geſehen haben. ilgocki gab an, daß er ſich nur 
einen Aprilſcherz erlaubt habe, und in der Vorhandlung 
wurde alles aufgeklärt. Während der ganzen Verhand⸗ 
lung machte ſich im Saale große Heiterkeit bemerkbar. 

Außsb der Umgegend 
Pabianiee 

Tätigkeit des Deutſchen Schul⸗ und Bildungsvereins 
Urg. — Es iſt ein erfreuliches Zeichen. daß der Deut⸗ 

ſche Schul- und Bildungsverein in Pabianice einen merk⸗ 
lichen Aufſchwung zu verzeichnen hat. Wir zählen beveits 
über 90 Leſer und über 830 Mitglieder. Auch iſt es uns 
gelungen. vor kurzem eine Kaſperleaufführung, 
an der uͤber 250 Kinder teilgenommen haben, durchzu⸗ 
führen. Nach der Begeiſterung der Kleinen 48 ſchließen, 
dürfte ein wiederholtes Puppenſpiel bei den Kindern viel 
Anklang und Freude finden. Während das Kaſperltheater 
ausſchließlich der Kurzweil der Kinder diente, veranſtal⸗ 
tete der Schul⸗ und Bildungsverein in den Tagen vom 18. 
bis zum 23. eine ——— cho für die Erwach⸗ 
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jſenen. Von über 50 angemeldeten Teilnehmern waren 
an jedem Ubend über 490 anweſend. Von Abend zu Abend 
ſteigerte ſich das Intereſſe; und Dank der fortſchreitenden 
Leitung des Herrn Georg Lieske wurden im Laufe der 
Singezeit 16 neue Lieder celernt. Mit fröhlichem Schwung 
wurden die alten Weiſen am Sonntag den Gäſten vorge— 
tragen. Ranche Lieder, u. a. cinige Kanons, fanden freu⸗ 
dige Anfnahme beim Publikum. Nach Schluß des offiziellen 
Sgens blieben die fuſchfrohen Sünger zu einem gemüt—e 
liaen Ve'ſammencin zurück. Nebſt luſtigen Tiſchgeprä⸗ 
chen wurde auch in anerkennenden Worten derer gedacht, 
dh ſich um die Singwoche verdient gemacht haben. Die 
Anregung zur Bildung eines Singkreiſes, der 
in gewiſſer Zeit zuſammentreten könnte, um die einge— 
übten Lieder durchzuſingen, damit ſie nicht in Vergeſſen⸗ 
heit geraren, wurde von den Anweſenden freudig aufge⸗ 
nommen; und es iſt anzunehmen, daß die geſchätzie allem 
und allen Verſtändnis entgegenbringende Verwaltung des 
Schul- und Bildungspereins ihr Möglichſtes tun wird, um 
der Jugend beiderlei Geſchlechts eine gemeinſchaftliche 
Pflege des deutſchen Liedes und der deutſchen Sprache im 
Labenſpiel zu ermöglichen. Wie bereits feſtſteht, veran⸗ 
ſtaltet unſer Schul- und Bildungsverein am 10. Mai in 
der Turnhalle, Pulafkiſtr. 36, eine große Wagnerfeier— 

—B — — —J— 

Der Zeitpunkt für die Anmeldung eurer ſchulpflich⸗ 
tigen Kinder iſt gekommen. Wenn euch daran gelegen iſt. 
daß euer Kind in eine Schule mit deutſcher Unterrichts⸗ 
ſprache komme, wenn euch euer Kind und ſeine Seele lieb 
iſt — denn „des Volkes Seele lebt in ſeiner Sprache“ — 
ſo verſäumt eure Pflicht nicht und meldet eure im Jahre 
1926 geborenen Kinder in der Volksſchule Nr. 9 (neben 
dem Paſtorat) an. Eilt! damit ihr die entſprechenden 
Erklärungen (Deklarationen), die ihr in oben genannter 
Schule bekommt, noch unterzeichnen könnt. Nur noch zwei 
Tage, und zwar heute, Donnerstag, den 27. und Freitag, 
den 28. von 11 bis 13 Uhr, habt Ihr zeit. Wer am Vor—⸗ 
mittag arbeitet, komme im letzten Termin am Sonn⸗ 
abend, den 29. von 4 bis 6 Uhr nachmittags ſein Kind 
in die deutſchſprachige Schule einſchreiben. Vergeßt nicht, 
den Tauf⸗ und Geburtsſchein des Kindes mitzubringen, 
ſonſt könnt ihr die Deklaration nicht unterzeichnen. Wer 
ſeine Pflicht verſäumt. wird ſein Kind in eine polniſche 
Schule ſchicken müſſen! 

——— 

Aus dem Reich 
Blutige Zuſammenſtöße bei Limanowa. 

Polniſche Blätter berichten: 
Am Montag, den 24. April, wurden in der Gemeinde 

Kaſina Wielkie, Kreis Limanowa, vier Poliziſten von 
einer etwa hundertfünfzigköpfigen Menge ——— und 
zwar in dem Augenblick als die Beamten zweoi Männer 
nach dem Polizeipoſten führten, die am Vortage die Vo— 
liziſften an der Ausführung ihrer Tätigkeit behinderten. 
Die Menge verſuchte, die Verhafteten zu befreien und 
griff die Poliziſten mit Stöcken und Stieinen an. Ein 
Folizeibeamter wurde erheblich verletzt, die anderen Be⸗ 
amten feuerten fünf Schüſſe ab, wodurch drei Perſonen 
verletzt wurden. Die Menge lief hierauf auseinander. 
Einer der verwundeten Demonſtranten, ein gewiſſer No⸗ 
wak, ſtarb an den Folgen der Verletzung. 

Schändung eines Gotteshauſes 
Wir leſen in der Bromberger „Deutſchen Rundſchau“ 

und im „Poſener Tageblatt“: 
Im Dorfe Neubrück, Kreis Graudenz, wurde die Bap⸗ 

tiſtenkapelle von bisher unbekannten Tätern vollſtändig 
mit Teer beſudelt. Die Täter drangen darauf gewaltſam 
in das Innere des Gotteshauſes, entwendeten eine große 
Menge Gebetbücher und verbrannten ſie. Der Schaden be⸗ 
trägt über 2000 Zloty. 

Nach den Kirchenſchändungen von Schleuſenau, Lu⸗ 
dom und Leſſen iſt dies der vierte Frevel an einem von 
deutſchen Gläubigen beſuchten Gotteshauſe. 

Verhinderte „Senſation“ im Gorgon⸗Prozeß 
Der Gorgon-Prozeß hatte geſtern eine neue „Senſa⸗ 

tion“ zu verzeichnen. Und zwar war dem Krakauer Ap⸗ 
pellationsgericht von irgendeiner Seite berichtet worden, 
daß Frau Gorgon ihrer Tochter Romuſia eine Hand ge⸗ 
brochen hätte. Das Gericht wandte ſich hierauf an das 
Warſchauer Bezirksgericht, das Ing. Zaremba vorlud und 
ſich von der Unwahrheit des Gerüchts überzeugte. 

Gefährliche Märchenbücher. 
Die Bromberger „Deutſche Rundſchau“ und die Bie⸗ 

litzer „Schleſ. Ztg.“ berichten; 
Ein eigenartiger Vorfall hat ſich in Retzthal im 

Kreiſe Wirſitz (Pommerellen) ereignet. Als der Wander⸗ 
lehrer Herbert Kempf, wohnhaft in Netzthal, von Oſter⸗ 
einkäufen nachmittags aus Bromberg heimkehrte, wurde 
er von einem Polizeipoſten aus Nakel auf dem Bahnhof 
in Netzthal zwecks Reviſion in einen entlegenen Raum 
des Stationsgebäudes geführt. Unter dem Gepäck befand 
ich eine Aktentaſche, die Geſchenke für unbemittelte Kin⸗ 

renthielt; ſie war höchſt verdächtig. Es wurden ein 
Leſebuch Bete und arbeite“, zwei Fibeln, 15 Märchen⸗ 
bücher (Grimms und —— — Märchen) und 20 Schie⸗ 
ferſchreibhefte ans Tageslicht befördert, die das Intereſſe 
der Polizei erweckten. Daran ſchloß ſich eine eingehen de 
Taſchenreviſion, bei der auch die innere Weſtentaſche, 
die aber leider nicht vorhanden war, nicht vexgeſſen 
wurde. Von dem Taſcheninhalt wurden noch die Dienſt⸗ 
ausweiſe des Wanderlehrers und drei Fotografien be⸗ 
ſchlagnahmt, und zwar eine Aufnahme von einer Geburts⸗ 
lagsfeier in Netzthal und zwei Aufnahmen aus den Aus⸗ 
ſteilungsräumen ver Goetheſchule in Graudenz während 
der Tagung des Verbandes Deutſcher Lehrer und Leh⸗ 
rerinnen 
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Einſichtige ausländiſche Zeitungen haben mit Recht 
darauf hingewieſen, daß die Weltpreſſe die Schreckens⸗ 
nachrichten aus Rußland hartnäcktig verſchweigt, während 
die unwahren Greuelberichte aus Deutſchland bedenkenlos 
von jeder Zeitung aufgenommen werden. Dabei zeugen 
auch die ſchlichteſten und zurückhaltendſten Berichte von 
den furchtbaren Zuſtänden, die im Sſowjetparadies immer 
noch kein Ende gefunden haben. Wir geben nachſtehend 
einige Bittbriefe wieder, wie ſie zu Tauſenden an eine 
Hilfsſtelle gelangten: 

„Im letzten Brief ſchrieb ich, daß die meiſten Arbei⸗ 
ter bei der Jahresrechnung für ihre Arbeiten nicht beka⸗ 
men, weil man ihnen abrechnete, was ſie bei der Arbeit 
gegeſſen hatten. Darüber waren ſie ſehr traurig. Seit 
dem 2. Februar gibt es bei uns großen Sturm. Der 
Ausſaatsplan muß erfüllt werden. Es iſt einem jeden ein 
beſtimmtes Quantum von Getreide abzugeben befohlen 
worden. Man wird gequält Tag und Nacht. Die Men⸗ 
ſchen dürfen nicht ſchlafen, ſondern müſſen die ganze Nacht 
in den Verſammlungen ſitzen, und wenn ſie müde und 
ſchläfrig ſind, die Beratungen anzuhören, werden ſie an⸗ 
geſchrien, nicht menſchlich, ſondern teufliſch: „Ihr Tauge— 
nichtſe, ihr Bummler, Donnerwetter, wollt ihr eure Auf—⸗ 
gaben erfüllen oder nicht. Wenn nicht, dann bekommt 
Ihr 10 Jahre Gefängnis“! Die Antwort lautet: „Wir 
wollen gerne alles tun, wenn es nur möglich wäre, wir 
haben das ganze Jahr fleißig gearbeitet, aber nichts be— 
kommen. 

Wo ſollen wir hernehmen, euch zu geben, wir 
haben nichts. 

Sagen wir zu unſeren Kindern: laßt uns hinausgehen 
aufs Feld und die Körner aus der Spreu herausfegen, um 
euch das Quantum abzugeben, auch das erlaubt ihr uns 
nicht“, dann ſchreien ſie: „fort mit euch, ihr Lügner, ihr 
habt das Geireide geſtohien und verſteckt. Wir wollen 
eure Krokodilstränen gar nicht ſehen. Schnell an die Ar⸗ 

Freie Preſſe“ — Donnerstag, den 27. April 1933 

Wahre Greuelnagachrichten aus Rußland 
beit. In zwei Stunden müßt ihr eure Aufgaben erfüllen, 
wenn nicht, dann jagen wir euch in den Urwald, wie die 
Kulaken“. Sie fluchen, ſchimpfen und treiben die Men⸗ 
ſchen in große Angſt, ſo daß ſie nicht wiſſen, was anzu⸗ 
fangen; ſie geben ihr letztes Handvoll Mehl hin und ver⸗ 
hungern. Sie gehen in die Häuſer, und finden in der Tat 
ſo manches Pud Produkte im Schnee vergraben, weil einer 
den anderen verrät; wehe dem, bei dem etwas gefunden 
wird. Viele ſind geſchwollen und krank. Drei Werſt von 
uns iſt ein katholiſches Dorf, 

da eſſen ſie das Fleiſch von krepierten Pferden, 
Sunden und Katzen. 

Es wird geſagt: drei Teile müſſen verhungern und ein 
Teil muß übrig bleiben... Obgleich es friert, gehen die 
Menſchen aufs Feld und graben aus dem Schnee etwas zu 
eſſen, ſo wie die Vögel. Auch das will man ihnen nicht 
gönnen.“ 

„. . . Wir ſind Ausgeſiedelte, jetzt bald ſeit zwei Jah⸗ 
ren obdachlos und brotlos. Wir wollen mit Gotteshilfe 
unſer Brot zu verdienen ſuchen, arbeiteten und ſchafften 
mit den Händen ſo lange, bis wir uns ein altes Pferd 
und Wagen anſchaffen konnten, und es uns etwas leichter 
wurde, aber es dauerte nicht lange, ſo wurde uns wieder 
ſo viel Steuer aufgelegt, was uns ganz unmöglich war zu 
erlegen, infolgedeſſen wurde uns zum zweiten mal das 
Letzte, was wir hatten: Pferd und Wagen, Betten und 
Kleider fortgenommen, ſo daß wir jetzt wieder ganz, ganz 
arm daſtehen.“ 

„... Uns geht es mit jedem Tage ſchlechter, denndie 
Speiſenorm wird immer kleiner und die Arbeitsforderung 
immer größer. Viele von den Unſern ſind ſchon geſchwol— 
len. Was noch kommen wird, Gott weiß, doch den Mut 
auf das Gottvertrauen wollen wir nicht verlieren. Be⸗ 
kommen etwas Mehl und das vermengen wir mit Rinde 
und mit getrocknetem Gras. Liebe Freunde, bitte helft 
uns doch unſere große Not zu ſtillen.“ 

Chinas Groſkampf gegen die Räuber 
Varriladen in allen gröheren Orten. — Waffen für die Einwohnerwehren. — Flugßflotte gegen Piraten. 

Faſt gefährlicher für China als der äußere Feind Ja— 
paniſt der innere Feind, der Räuber. Das Räuber⸗ 
—* ſen in mehr oder weniger allen Teilen des großen 
Jein s hat nach einer Periode des Abflauens wieder 

* be angenommen, die die Zentralregierung und die 
alen Vehörden zu energiſchſten Aktionen zwingen. Die 

Tatſage— daß Räubern, greichgültig, was ſie erbeuten, die 
odesſtrafe droht, wirkt keinesweßs abſchreckend 

Die Nankingregierung hat nun beim Miniſterium 
des Innern eine beſondere Abteilung zur Bekämpfung des 
Räuberunweſens eingerichtet. Dieſe Abteilung hat in 
Zuſammenarbeit mit den Provinzialbehörden die notwen⸗ 
digen Anordnungen zu erteilen. 

Als erſte Maßnahme iſt ſoeben eine Verordnung ex⸗ 
ehſen worden, die in allen größeren Orten zur Pflicht 

macht, unverzüglich Befeſtigungen, alſo Barrikaden in 
ihren Außenbezirken einzurichten, die nachts ſtändig von 
einer zu bildenden Einwohnerwehr beſetzt werden jſollen, 
um auf dieſe Weiſe überraſchende Ueberfälle, die in der 
letzten Zeit ſelbſt in größeren Siedlungen an der Tages⸗ 
ardnung ſind, zu verhüten. Zu dieſem Einwobnerwehr— 
dienſt iſt jeder Bürger zwiſchen 18 und 50 Jahren ohne 
Entgeltforderung verpflichtet. Soweit er nicht waffen⸗ 
kundig iſt, erfolgt ſeine Ausbildung durch die lokalen Po— lizeibehörden. 

In einigen füdchineſiſchen Orten haben ſich dieſe Bar⸗ 
rikaden bereits als außerordentlich zweckmäßig erwieſen 

Subſkriptions·Cinladung 
Noch in dieſem Jahre erſcheint in der Reihe „Oſt⸗ 

deutſche Forſchungen“, herausgegeben von Viktor Kauder; 
als erſte Forſchung das epochemachende Werk von Dr. 
Kurt Lück: „Die deutſch-polniſche Nachbar— 
ſchaft im oſtmitteleüropäiſchen Raum'e, 
Deutſche Kräfte im Werdegang Polens. 

Auf einem ſcharf gezeichneten Hintergrunde, der uns 
den deutſchen und polniſchen ſtaatlichen Drang nach Oſten, 
ihre Zuſammenhänge, Grundkräfte und Größenverhält⸗ 
niſſe vergleichsweiſe darbietet, zeichnet der Verfaſſer die 
Rolle der deutſchen Einwanderungen in Polen. In ſpan— 
nender Weiſe wird ausgeführt, wie oft der deutſche völ⸗ 
kiſche Drang dem ſtaatlichen Drang nach Oſten zuwider⸗ 
lief. Abgeſehen von den zahlreichen Beiſpielen aus den 
weiter zurückliegenden Jahrhunderten ſind die markan— 
teſten anderen, die durch polniſche Politiker und Edelleute 
verurſachte Abwanderung deutſcher Bauernmaſſen aus 
den vor 1914 reichsdeutſchen Grenzgebieten Poſen und 
Weſtpreußen (Pommerellen), das Äbſterben der Tettil⸗ 
induſtrie in Poſen und Schlefien durch die Entſtehung der 
deutſchen Induſtriezentren in Kongreßzpolen. Zum gro— 
hen Teile iſt die Weiterwanderung aus den ehemals deut⸗ 
ſchen Oſtgebieten, die einen entſcheidenden Einfluß auf die 
Entwicklung der dortigen Nationalitätenverhältniſſe zu 
Ungunſten des deutſchen Elements ausübte, noch nach de⸗ 
ren Beſitzergreifung durch Preußen erfolgt, alſo in einer 
Zeit, als deſſen ſtaatlicher Drang nach Oſten den größten 
Triumph feiern durfte. Der Damm, den die großpolniſchen 
Fürſten im 13. Jahrhundert der ſiaatlichen Machtausdeh⸗ 
nung Brandenburgs entgegenſtellten, iſt im weſentlichen 
von deutſchen Einwanderern gebaut worden: Verteidi⸗ 

und die nächtlichen Ueberfälle haben faſt ganz nachgelaſ⸗ 
ſen. Wegen dieſer günſtigen Erfahrungen hat die Re— 
gierung denn auch beſchloſſen, daß dieſe Einrichtung allge⸗ 
mein eingeführt wird 

In einigen füdchineſiſchen Städten ſind übrigens in 
der letzten Zeit neben Eiſenwerken große Waffen⸗ und 
Munitionsfabriken im Entſtehen begriffen, an deren Bau 
deutſche Fachleute hervorragend beteiligt ſind. Die Nan— 
kingregierung will ſich auf dieſe Weiſe allmählich unab— 
hängig vom Import leichter Waffen machen. Zunächſt 
ſollen dieſe Fabriken Gewehre, Revolver und Säbel her⸗ 
ſtellen, mit denen die Einwohnerwehren ausgerüſtet wer— 
den ſollen. Daß die Fabriken der Herſtellung von Waffen 
zum Kampf gegen Japan dienen ſollen, wird ausdrüclich 
dementiert und tatſächlich dürfte es auch ſchwer möglich 
ſein, in China ſelbſt in abſehbarer Zeit modernſte Waffen 
zum Kampf gegen den äußeren Feind herzuſtellen. Hier 
iſt China nach wie vor auf den Import aus Europa und 
Amerika angewieſen und gerade in jüngſter Zeit hat 

China wieder erhebliche Beſtellungen bei einigen großen 
Waffenfabriken gemacht. 

Eine Nankinger Zeitung, die die Anſicht der Zentral⸗ 
regierung wiederzugeben pflegt, iſt der Meinung, daß die 
reſtloſe Beſeitigung des Verbrecherunweſens der Beginn 
des Wiederaufſtieges des Reiches der Mitte ſein wird und 
das Land kräftig genug macht, um ſich auch nach außen 
hin erfolgreich zu wehren. Den Räubern fallen nach die— 

gungszentren (Städte) und ein widerſtandsfähiges Wirt⸗ 
ſchaftsſyſtem. 

Der Kern der Darſtellung iſt jedoch die Beantwortung 
der Frage: Welche Kräfte haben die deutſchen Einwan⸗ 
derungen der Widerſtands- und Vorſtoßkraft der kernpol⸗ 
niſchen Gebiete dem weiteren ruſſiſch-ukrainiſch (reußiſch)⸗ 
tata riſchen Oſten gegenüber geſpendet? Bis zur Mitte des 
19. Jahrhunderts wird ihr Einfluß auf Kriegführung 
(Angriff und Verteidigung), Handel, Gewerbe, Siedlung, 
katholiſche Kirchenorganiſation und Geiſteskultur unter⸗ 
ſucht. In den großen Zuſammenhang hereingeſtellt, er⸗ 
ſcheint die Dynamik der deutſchen Einwanderung und ihr 
Sinngehalt in einer bisher von keinem Gelehrten erfaß⸗ 
ten Klarheit. Die Linie Krakau-Lemberg, auf der Po⸗ 
lens Vormarſch gegen den Oſten unter dem großen Ka— 
ſimir erfolgte, iſt im Mittelalter am ſtärkſten mit deutſchen 
Menſchen und Kräften unterbaut worden. Mit großer 
Gründlichkeit ſtellt der Verfaſſer auf Grund ſeiner eigenen 
Forſchungsmethode den mittelalterlichen deutſchen Volks⸗ 
boden iſt Oſtgalizien feſt, der nach ſeiner Poloniſierung 
der Grundſtock des dortigen polniſchen Volksbodens wurde. 
Die Arbeit ſtellt die Erforſchung der deutſchen Vergangen— 
heit in Polen, wenn wir von den (auch nur zum Teil) 
hiſtoriſch beſſer betreuten Weſtgebieten abſehen, auf eine 
vollkommen neue Grundlage, auf ihre Grundlage ſchlecht⸗ 
hin, gibt ihr neue, weſentliche Geſichtspunkte. (Vergl. 
dazu „Deutſche Hefte für Volks- und Kulturbodenfor⸗ 
ſchung.“ Leipzig 1031. RNr. 5/6). 

Das angekündigte Buch ſtützt ſich auf Archivalien des 
Staatsarchivs in Lublin, der Stadtarchive in Lemberg 
und Przemysl, einzelne Urkunden anderer Archive, auf 
polniſche, deutſche, ruſſiſche und ukrainiſche Quellenpubli⸗ 
tkationen, und auf eine das Tauſend weit überſchreitende 
Zahl von polniſchen, ruſſiſchen, ukrainiſchen, deutſchen, ſo⸗ 
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ſem Bericht für mehr als 10 Milliarden Dollars Beute 
jährlich zu. Eine Mobiliſierung dieſer Werte für natio— 
nale Zwecke befreie China mit einem Schlage aus der 
finanziellen Miſere. Deshalb dürfe kein Mittel unver— 
ſucht bleiben, um die Räuber reſtlos und unbarmherzig 
auszurotten. 

Gleichzeitig ſoll auch der Kampf gegen die See⸗ und 
Flußräuberei in verſtärkltem Maße aufgenommen werden. 
Das Piratenunweſen insbeſondere auf dem oberen Jang⸗ 
Tſe⸗Kiang hat groteske Ausmaße angenommen. Dieſes 
Gebiet, das durch die ungeheuren Ueberſchwemmungen 

vor zwei Jahren ſo ſchwer heimgeſucht worden iſt, wird 
durch die Piraten durch „Zwiſchenzölle“ in unzählige Teile 
zerſchnitten, d. h. die Schiffer müſſen, um ſich vor Ueber⸗ 
fällen zu ſichern, hohe Abgaben an die Räuber zahlen und 
ſie werden dann durch Begleitboote der Piraten, die ſchwer 
bewaffnet ſind, geſchützt. Dieſem unerträglichen Zuſtand 
will die Regierung durch Ausrüſtung einer ſtarken Fluß⸗ 
flotte ein Ende machen. Rolf Deß. 

Im Freiballon bis nach Aarianopel 
Ein Hamburger Ingenieur Dr. Zinner hat zuſam⸗ 

men mit einem Beifahrer Schicht aus Dresden einen ſen⸗ 
ſationellen Vallonflug vollendet, der ihn von Gelſenkir⸗ 
chen aus bis nach Adrianopel führte, wo die Landung 
glatt nach 56ſtündigem Flug erfolgte. Die Balloniſten ha— 
ben außerordentliche Aufzeichnungen über Luftſtrömungen 
im Alpengebiet und an der Adria machen können. Das 
eigentliche Ziel des Fluges war Aegypten geweſen. 

Begonnen wurde der Flug am Karfreitag abends um 
20 Uhr in Gelſenkirchen, wohin Dr. Zinner den Ballon 
hatte ſchaffen laſſen. Von hier aus hatte man eine ge— 
wiſſe Garantie, in füdliche Windſtrömungen hineinzukom⸗ 
men. Freilich mußten die Ballonfahrer mit dem Start 
ihres Freiballons ſo lange warten, bis die Deutſche See⸗ 
warte in ihrem öffentlichen Wetterdienſt alle Vorbedin⸗ 
gungen für einen guten Flug gegeben ſah und das Start⸗ 
zeichen gab. 

Die Berechnungen wurden von dem meteorologiſchen 
Ballonfahrer Dr. Perlewitz vorgenommen, der eine Wind⸗ 
ſtärle von 3 bis 4 ermittelte. Am Sonnabendmittag 
mußte der Ballon danach in Südfrankreich ſein. Nach die⸗ 
ſem Zeitpunkt verlor man den Freiballon, der übrigens 
den Namen „Deutſchland‘“ führt, vollkommen aus dem 
Auge. Dr. Perlewitz rechnete damit, daß der Ballon in 
der Nähe des Mittelmeeres in einen ziemlich günſtigen 
Miſtral kommen könnte, um mit dieſem Wind eine Fahrt 
über das Mittelmeer zu machen und dann ſchließlich das 
Ziel Aegypten zu erreichen. 

Die neueſte Nachricht erreichte die Deutſche Seewarte 
in Hamburg am Dienstagvormittag. Es lief ein Tele— 
gramm aus Sliwen füdlich von Adrianopel ein. In dem 
Telegramm wurde lediglich geſagt, daß der Vallon gut 
gelandet ſei und der Flug 56 Stunden gedauert habe. 
Ueber die Umſtände der Landung iſt noch nichts Näheres 
bekannt. Jedoch wurde noch erwähnt, daß ſehr inter⸗ 
eſſante Aufzeichnungen über Windſtrömungen gemacht 
worden ſeien. Dabei bleibt allerdings noch offen, ob der 
Flug, der in Südfrankreich eine ſcharfe Schwenkung ge⸗ 
macht haben muß, ſüdlich der Alpen oder direkt über die 
Alpen hinwegführte. Die Landung erfolgte in den Mor— 
genſtunden des Oſterſonntag in Südbulgarien. 

Ein Rekord iſt allerdings weder für die Flugdauer 
die im Rekord 87 Stunden beträgt, noch in der Entfer⸗ 
nung bei 2000 zu 3000 Kilometer, erzielt worden. Im⸗ 
merhin iſt der Flug einer der größten und wiſſenſchaftlich 
intereſſanteſten Freiballonflüge, die bisher unternommen 
worden ſind. Die Ballonfahrer werden von Adrianopel 
aus auf dem ſchnellſten Wege nach Hamburg zurückkehren, 
um die wiſſenſchaftlichen Aufzeichnungen, die während de— 
Fahrt gemacht wurden, zu verarbeiten. h. kK. 

wie einige tſchechiſchen und franzöſiſchen Bearbeitungen. 
Der Verfaſſer lehnt jede gefühlsmäßige Vorſtellung 

von einer deutſchen Sendung in Polen ab. Wirtſchafts⸗ 
geſchichtliche und politiſche Dinge ſind für ihn faſt allent⸗ 
halben beſtimmend. Er ſchildert die deutſchen Kultur⸗ 
leiſtungen nicht, ohne ihre wirtſchaftliche Kehrſeite hervor⸗ 
zuheben. Ebenſo erweiſt ſich z. B. die religiöſe Toleranz 
Polens im 16. Jahrhundert und zum Teil im 17. Jahr⸗ 
hundert bei näherer Betrachtung als wirtſchaftliches 
Denken. 

Hatte vor einigen Jahren der polniſche Literarhiſto⸗ 
riker Broniſtaw Gubrynowicz bei der Beurteilung einer 
anderen kleineren Arbeit Lücks im „Ruch Literacki“ deren 

Obiektivität beſonders unterſtrichen, ſo wird der polniſche 
und ukrainiſche Leſer ſich auch diesmal überzeugen können, 
daß der Verfaſſer nur bewieſene Tatſachen gelten läßt. 
Er zitiert die wichtigſten Ergebniſſe der nichtdeutſchen 
Wiſſenſchaft abſichtlich immer in wörtlicher Ueberſetzung. 
Wo er ſie nicht gelten laſſen kann, läßt er gedruckte Quel— 
len und Archivalien ſprechen. 

So hat der Verfaſſer ein Bild der Vergangenheit der 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen gezeichnet, das nicht nur 
den Hiſtoriker, ſondern jeden im Oſten ſitzenden oder für 
ihn intereſſierten Gebildeten intereſſieren wird. Stellen⸗ 
weiſe lieſt ſich die Arbeit wie ein großzer deutſcher Volks 
roman. 

Dr. Lück, der Führer des deutſchen Studentenverban 
des in Polen in den erſten beiden Jahren ſeines Beſtehens, 
hat damit den ehemaligen Kameraden bewußt ein Vor— 
bild gegeben: eine große Arbeit im Dienſte unſeres Volks 
tums. 

Das Werk kann beim Verband Deutſcher Volks 
büchereien in Volen. Kattowiß, Marjacka 17. ſubſkribiert 
werden J 
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Fast 186 Millonen Einlagenzuwachs im Kriseniahr 1932 - Der Abschluss der P. K. O.: Erheblicher Kunden- und Kontenzuwachs — Bedeutendo Liquidutät — 

Dr. F. S. Für die Sparkassen war die Vertrauens- 
kriss 1932 ein Jahr der Hochkonjunktur. Das ist für 
unsere Sparkassen eine schmeichelhafte Tatsache, den 
nicht in allen Landern blleb das Vertrauen in die Spar- 
kassen unberührt wie bei uns. Unseren Banken sind 
in den zwei Krisenjahren, vom J. Januar 1931 bis 31. 
Dezember 1932, insgesamt 733.8 Mill. Ztoty fremde Mit- 
tel abgezogen worden. Ein Teil davon ging ins Aus- 
land, ein Teil wurde gehortet, ein Teil floss den Spar- 
kassen zu. Uebrigens haben die Sparkassen selbst 
einen Teil ihrer Mittel aus den Banken abgezogen. 

Das Statistisiche Hauptamt veröffentlichte in den 
letzten Tagen eine Statiſstik über die Sparkassen. Auch 
aus diesen Ziffern geht hervor, dass das Publikum ge- 
genüber den Sparkassen eine immer stärkere Anhäng- 
lchkeit bewahrt. So war der Stand der Spareinlagen 
in der Postsparkasse, den Kommunal- und anderen 
Sparkassen Ende 1932 weitaus höher als der Stand der 
Spareinlagen Ultimo 1931. Die Spareinlagen der Post- 
sparkasse betrugen am 31. Dezember 1932 444.9 Millio- 
nen Ztoty gegen 332.2 Milllonen Ende 1931. Die Spar- 
einlagen der Posſstparkasse sind somit um 112.7 Mill. 
Zztoty gestiegen. Auch die Spareinlagen in den 380 Kom- 
munalsparkassen sind auf Grund von Daten des Stati- 
stischen Hauptamtes gestiegen, und zwar betrugen sie 
am 31. Dezember 1982 544.3 Mill. Zztoty gegen 522.5 
Mill. vor einem Jahr. Die Steigerung beträgt hier 21.8 
Millioren. In den beiden nicht Kommunalen Sparkas- 
sen betrugen die Spareinlagen am 81. Dezember 19832 
38.0 Milionen. Vor einem Jahbr, das ist am 31. Dezem- 
ber 1931, stellten sie Ssich noch auf 36.9 Millionen. Hier 
ist also eine nur unwesentliche Zunahme, im ganzen um 
1.1 Millionen, festzustellen. Insgesamt sind also die 
Einlagen bei allen polnischen Sparkassen zwischen 1931 
und 1932 von 8091.6 auf 1027.2 Millionen gestiegen, so 
dass sie ein Wachsſtum um 135.6 Mill. aufweisen. Dieser 
erfreuliche Einlagenzuwachs ist nur ein Beweis des 
Vertrauens der breiten Volksschichten in die Sparkas- 
sen, der sich in erhöhtem Masse insbesondere in Zei— 
ten der wachsenden Wirtschaftsdepressſon geltend 
macht, und weiters ein Beweis der richtigen Zinsfuss- 
politix. die den Sparkassen neue Einleger gewann. 

Zu den Hauptgewinnern der Situation gehört die 
Postsparkasse. Aus dem kürzlich von der P. K.O. ver- 
öftentlicehten Abschluss und Geschäftsbericht für 1932 
geht mit aller Deutlichkeit hervor, dass sieh die Son- 
derstellung der P. KRO. die sie im Kreise der Finanz- 
institute einnimmt, in diesem Jahre noch mehr als in 
dem vergangenen Jahr ausgewirkt hat, die ihr die Füh- 
rung und die Auswahl der Geschäfte erleichtert. Nur 
so ist es zu erklãren, dass sie Ssich dem starken Druck 
des Krisenjahres 1982 entziehen konnte. Ihr Geschäft 
hat sich fortentwickelt und wurde nach allen Richtun- 
gen weiter ausgebaut, so dass das Institut seine Stel- 
lung innerhalb der Banken und Sparkassen verstärken 
konnte. Das erscheint um so bemerkenswerter als das 
Berichtsijahr in eine Periode schwerster wirtschaft- 
licher und finanzieller Erschütterungen in einer Anzahl 
von europaiſschen Ländern und Amerikas fiel, von deren 
Auswirkungen auch das auf den Zufluss ausländi- 
scher Kapitalien so stark angewiesene Polen nicht ver- 
schont bleiben konnte. Das Resultat dieser Sonder- 
stellung der Poſstſsparkasse ist jedenfalls, dass sich so- 
wobl die Spareinlagen als auch die Zahl der Sparer im 
Laufe des Berichtsjabres wesentlich erhöht haben. Die 
Einlagen haben eine Zunahme um weitere 115,4 Mill 21. 
erfahren, der Anstieg ist grösser als 1931. Hierin drückt 
sich Weifellos die Anziehungskraft aus, die das Institut 
angesichts der allgemeinen Vertrauenskrise auf das 
breite Publikum ausgeübt hatte. Der Gesamtstand der 
Spareinlagen aller Typs wird per Ende 1932 mit 444,8 

—A — —c — 

Vom Locdæer Handelsgerienht 
Z. Vorgestern wurde Samuel Goldenberg, alias Szu- 

Am Zenezkowiecki, Petrikauer Str. 26, auf Ersuchen des 
Sachwalters der Firma „Scheibler und Grohmann“ für 
fallit erklärt. Die Konkurserklärung erfolgte auf Grund 
von protestierten Schecks und Wechseln auf insgesamt 
105 856,78 z2t. Der Eröfinungstermin wurde auf den 
5. Juli 1931 festgesetzt, zum Richterkommissar Handels- 
riehter Julius Schreer und zum Verwalter Czeslaw Dyb- 
czynski rnannt. Goldenberg wurde unter polizeiliche 
Aufsicht gestellt. 

Das Gericht bestätigte gestern den Vergleichsver- 
trag zwischen dem fallierten Koſman Kaufman, Petri- 
kauer Str. 58. und dessen Gläubigern über etne 15pro- 
zeñãtige Regeéelung der Schulden in dret halbijahrigen 
Teillzablungen. 

In Sachen des Konkursverfahrens gegen Piotr Ma- 
kuwka, Backereibesitzer in der Przendzalnianastr. 107, 
verlãangerte das Gericht den Termin zur Anmeldung der 
Forderungen um z2wei Wochen. 

X Polnische Naphthaustubrgesellschait gegründet. 
in Lemberg fand in der Industrie- und Handelskammer 
die konstituuerende Versammlung der Teilnebmer des 
Polski Eksport Naftowy“ EPolnische Naphtha-Export) 

— 

* 

Reinezwinn 5 Mllicæen Ztoty 

Mill. zt. ausgewiesen und erhöht sich mit den Scheck- 
einlagen auf die respektable Summe von 622,8 M. 21. 
Die Einlagenbewegung war fast in allen Monaten eine 
ziemlich lebhafte. Im Monatſsdurchſschnitt war eine Zu- 
nahme von 96 Mill. fesſstzustellen. Auch die Sparerzahl 
weist im Berichtsjahr eine ziemlich erhebliche Zunahme 
auf. Im Voriahre hat die P. K. O. 274 833 neue Sparer 
gewonnen. Der Zzuwachs der Zahl der neu heraus- 
gegebenen Sparbücher nach Abzug der liquidierten Bü- 
cher betrug 195 534 Stũck. Die durchschnittliche Spar- 
einlage betrug im vergangene Jahre 467 zt. Den Stand 
der Spareinlagen und die Zahl der Sparbücher der 
P..O. in den letzten sieben Jahren 1920 1932 be- 
leuchtet nachſstehende Tabelle: 

Spareinlagen Zald der Sparbũucher 
En Mm. 21.) 

1926 24,6 113 201 
1927 67,6 179 643 
1928 122.38 208 343 
1929 1729 434 305 
1930 237 605 547 
1931 3322 761 350 
1932 444,8 953 434 

Der Scheckverkehr der PK. O. zeigt eine beacht- 
liche Aufwärtsbewegung, namentlich was die qualita- 
tive Seite betrifit. Die bargeldlosen Umsätze haben 
stark z2ugenommen. Wahbrend in den Jahren 1909 bis 
1931 das Verhältnis des bargeldlosen Umsatzes zum 
Gesamtscheckverkehr siech auf 63 2⸗bezifferte, erreichte 
es im Berichtsſahr 657 3. Die strengen Vorschriften, 
die gegenüber jenen Kunden gehandhabt werden, die 
Schecks ohne Deckung ausstellen, sowie eine gewissen- 
hafte Auslese im Scheckmaterial führten dazu, dass 
das qualitativo Gewicht des Scheckumsatzes der P.K.O. 
sich· wesentlich erhönt hat. Der Gesamtscheckumsatz 
erreichte fast 22 Milliarden Ztoty, hiervon entfallen auf 
den bargenldloſsen Umsatz 14.7 Milliarden Zt. Die Zabhl 
der Teilnehmer im Scheckverkehr konnte sich trotz 
Liquidierung bewegungsloser Kontis mit 67 113 um 2285 
höher als im Voriahre halten. 

Bei der Kredittätigckeit der P. KkO. hat man 2zwei 
Hauptformen zu unterscheiden: dio direkte und indi- 
rekte. Die indirekte ſindet ihren Ausdruck in dem An- 
kauf von langfristigen Kreditpapſeren, wodurch das 
Wirtschaftsleben mit Krediten gestärkt und lebenswich- 
tige Wirtschaftsz?zweige mit flüssſgen Miteln versorgt 
werden. Auch àauf diesem Gebiet ist gegenüber dem 
Voriahreo eine beachtliche Aufwartsbewegung zu kon- 
statieren. Diese Position ergibt für das Berichtsjahbr 
einen Betrag von 423,9 Mill, d. i. ein Anwachsen um 
64 Mill. zä. Die Versorgung der Wirtschaft mit Kre- 
diten auf diesem Wege erfolgte vornehmlieh auf dem 
Umwege über die staatlichs Landeswirtschaftsbank 
und über die staatliche Agrarbank. Von der Gesamt- 
emisſssion der Pfandbriefe der staatlichen Agrarbank 
die am I. Dezember v. J. 228,6 Mill. z1. betrug, hat die 
P..O. sei es nun direkt hei der staatlichen Agrarbank, 
sei es indirekt, Pfandbriefe im Betrage von 843 Mill. 
ztoty Nominalwert übhernommen, d. i. mebr als ein 
Drittel. Die staatliche Landeswirtschaftsbank hat in 
den Jahren 1928- 1931 dank der Kapitalien, die sie von 
der Lozierung vor Pfandbriefen und Obligationen beiĩ 
der P. K.O. erlangte, eine ganze Reihe von Anleihen an 
stãdtische und landliche Selbſtverwaltungskörper er- 
teilt sowie Investitionskredite, die ausschliesslſich wirt⸗ 
sohaftlichen Zwecken diensſstbar gemacht wurden. Für 
das Berichtsialr sind insbesondere die Kredite für den 
Kleinwohnungsbau anzufũühren, eine Aktion, die im Jahre 
1932 vom Ministerratsprãsidium eingeleitet wurde. Für 
diese Zwecke hat die P. K.O. im Berichtsijahre 4180 Mil- 
lionen 2zt. in Gestalt unmittelbarer Kredite im Wege 

des sog. Pen“ statt. Der Aufsichtsrat wählte den In- 
genieur Hlasko, den Generaldirektor des Naphthakon- 
zerns „Matopolska“ zum Vorsitzenden und Schutzmann 
zum stellv. Vorsitzenden. Zum Direktor des „Pen“ 
wurde Inz. Damlan Wandyez, der bisherige Verwal- 
tungsdirektor den staatlichen Polmin“Werke, gewãhlt. 

L. Ein Besuch tschechoslowalischer Wirtschaits- 
vertreter in Gdingen ist für Anfang Mai vorgesehen. Er 
soll in erster Linie dazu dienen, die tschechoslowaki- 
sche Wirtschaft für den Gdinger Hafen als Transit- 
Umschlagplatz zu interessieren. 

Dollar sehvacher, Piund lester 
Wahrend des gesſstrigen Tages wurdeo auf dem pri- 

vaten Lodzer Markt der Dollar weiterhin schwach, das 
englische Pfund dagegen etwas fester notiert. Der Dol- 
larkurs bewegte siech im Privatverkehr zwischen 7.95 
und 8.05 ztoty. Wahrend sich das Angebot von Dollars 
wesentlich gesteigert hat, ist ein vollstündiges Fehlen 
von Kaufern festzusſstellen. Der Pfundkurs stand im 
Zelchen einer etwas festeren Tendenz und stellte sich 
auf 30.5 bis 31,00 zloty. Die Bank Polski zahlte 7,90 
Zztoty fur den Dollar. Dollarbanknoten werden von den 
Banken überhaupt niobt gekauft. 

der staatlichen Landeswirtschaftsbank bereitgestellt. 
Diese Ziffern sind nur als Beispiel angegeben, ohne da- 
mit den Komplex der ganzen Kreditaktion zu erschöp- 
fen. Die Tatsache, dass das Portefeuille in langfristi- 
gen Papieren per 31. Dezember 1932 mit 405,5 Mill. Zt. 
ausgewiesen wird, zeigt jedenfalls mit aller Deutlich- 
keit, dass die P. K.O. in den letzten Jahren der wich- 
tigſste Abnehmer langfristiger, auf dem Inlandsmarkte 
emittierter Papiere geworden ist und so zum Aufbau 
des langiriſtigen Kredites in Polen weitgehend beige- 
tragen hat. 

In den Bereich der direkten Tätigkeit der P.K. O. 
gehören Lombardanleihen gegen Verpfändung von 
Wertpapieren, der Ankauf von Wechseln sowie Wech- 
selkredite. Der Umfang dieser Geschaftsaktionen be- 
wegte sich mit 18 Mill. zt. ungefähr auf dem Nveau 
des Vorjahres. Bemerkenswert iſt die Aufwartsent- 
wicklung des Betriebes der Lebensversicherung, den 
bekanntlich die P. K.O. Mitte 1928 aufgenommen hatte. 
Im Jahre 1932 konnte sie ihre Versicherungszahl und 
Versicherungssumme bedeutend erhöhen. Es wurden 
36 148 neue Versicherungspolicen in Gesamthöhe von 
52 Mill. zt. heraussgegeben. Im Laufe von 4 Jabren 
wurden insgesamt 114268 Policen für einen Gesamt- 
betrag von 216 Mill. zt. ausgestellt. Mithin steht die 
P.K.O. an der Spitze der inländischen Versicherungs- 
gesellschaften in Polen. Auch die Ueberweisungstatig- 
keit zeigt einen weiteren Anstieg. Trotz der Devisen- 
einschränkungen in einer Anzall von Staaten hat SSeh 
die Gesamtziffer der Ueberweisungsaufträcge von und 
nach dem Auslande, die von der P. K. O. durchgeführt 
wurden, von 48 000 in 1931 auf 60 000 in 1932 erhböht. 

Das Jahr 1932 brachte ferner einen Ausbau des 
Fälialnetzes ĩm In- und Ausland. So hat die P. R.O. na- 
mentlich den Tatigkeitsbereich der Lemberger FIiale 
dadureh erweitert, dass sio dort den vollen Scheckver 
kehr einführte. Auch wurde das Netz der Versiche— 
rungsagenturen sowie der Sammelstellen in Form von 
Postãmtern erweitert. ervorzuheben ist noch/ die 
über Initiatiwe und unter Beteiligung der P. K.O. erfolgte 
Schaffung einer Filiale in Frankreich mit dem SRitz in 
Paris, einer Filiale in Argentinien mit dem Sitz in 
Buenos Aires und schliesslich wurden im Voriahre dis 
Grundlagen fur die gerade in den letzten Tagen durch- 
geführte Errichtung einer Zweigabteilung in Palastinæ 
geschaffen. 

Die allgemein gedrückten Wirtschaftsverhaltnisse 
legten der Leitung des Instituts erhöhte Pfichten auf 
Nach alter Tradition wurde im abgelaufenen Jahr mit 
Rüucksicht auf die herrschende Lage auf erhöhte Bereit- 
schaft besonderer Bedacht genommen. Barschaft und 
sofort fallige Forderungen verzeichnen zu Ende 1932 
einen Gesamtbetrag von 206 Mill. z. was eine Liqui- 
ditãt von 32 Prozent darstellt. Die Kassenbereitschaft 
bei den eigenen Kassen sowie bei der Bank Polsta 
allein ergibt per Ende 1932 einen beachtlichen Betrag 

von 176 Mill. Einer derart hohen Liquidität wie sie 
die P. .O. aufweist, konnte sich kaum ein anderes - 
nanzinstitut in Polen im Krisenjahr 19832 erfreuen. Die 
Gewinn- und Verluſstrechnung schlessſst mit einem Rein- 
gewinn von 5 Mill. zt. ab, der allerdines um rund 2 M. 
Zzt. niedriger liegt als im Vorjahre. Dleser Gewiunnruck- 
gang ist aber nur scheinbar, da 19832 die Verzinsung beĩ 
den Pfandbriefen bei der Agrarbank und den Kredit- 
gesellschaften um 2 Prozent herabgesetzt wurde, wor- 
aus sich eine Differenz von 2,6 Mill. ergab, die natur- 
gemãss den Gewinn schmãalerte. Im ganzen und grossen 
läsſst sSieh sagen, dass die Entwieklung weiterhin be- 
achtlich vor sich gegangen und in der Aufwärtsent- 
wicklung der P.KO. auch im neuen Jahr 1933 keine 
Unterbrechung eingetreten it. 

Preise Paritãt Posen. Rog- 
gen. Orilentierungspreis, 17.75—218. Roggen. Trans- 
aktionspreis, 400 Tonnen. 18. Roggen, Transaktions- 
preis 60 Tonnen 17.90, Weizen 36.50 7.50, Gerste 681l 
bis 691 grl. 14.815, Gersſte 645 662 grl. 18. 75 14 25. 
Hafer 11.50-12, Roggenmehl Gproz. 7. 50 28.50. Wei- 
zenmehl 6proz: 56—58, Roggenkleie 8.2 -9, Weizen- 
leie 9-10, Weſrenkleie grob 10. 5-11. 25, Raps 45 bis 
46, Viktoriaerbsen 21 -28, Senftsamen 46-52, Sommer- 
wicke 12.50- 13.50. Pelusechken 1213, Seradelle 10 Ei 

Posener Getreidebõrse. 

11, blaus Lupine 6.50 -7.50. gelbo Lupine 8-9, Spelse- 
kartoffeln lI.70 -1.90. Fabrikkartofeln für das ke/ ⸗ O.II. 
Stimmune rubig. 
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Baumwolſhbrsen 
New Vork, 26. Apri. Loco 7.50, Mal 7.46. Jumi 7.55, 

Jul 7.65. 
New Orleans, 26. April. Loco 7.441, Mai 7242, Jul 

7.559, Oktober 7.80. 
Liverpool, 26. April. Loco 5.41, April 5.16. Maeds 

5.13, Juni 5.14. 
Aegvptische Baumwolle. Loco 7.46, Mal 7. 11. Juh 

—— 7419, Oktobet 7.23 
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Freie Preſſe“ — Donnerstag, den 27. April 1038 

TEOMI mn C 
Die Relordliſte der polniſchen Schwimmerinnen, 

tellt ſich folgendermaßen dar: im Freiſtil errang Fri 
—— (AZ0) alle Rekorde, 50 i dc 
45 Sek., 100 Mtr. — 1:19,4 Sek. 200 Rir. — 3:029 
S. 300 Mir. — 4350 Sek. 0d Vitr — 646 Set. 60 
Mtr. A6 Sek, 800 Mir. — 15:38,8 Sek. 1000 Mir. 
236 Set. 100 Nir 20:110 Set. 3000 Nir im 
Feiſtit x. Wehler (Bielitz) mit 68:5939 Sek. 5000 Mir. 
. An koniak (Warta, Poſen) 121:14 Sek. Alle polni⸗ 
ſhen Rekorde im klaffiſchen Stil errang Frl. Jaskslisz 
aus — zwar: 100 Mtr. — 1:36 Sek. 200 Mir. 
wg Se 00 Mir. 72113,3 Sek. 500 Mir. — 

ückenſchwimmen: 100 und 200 Mir. Frel. Nowak 
Eacovia) mit 1335.4 und 3:324 Sek 100 m Szpi⸗ 
gielsztajin (Mak. Warſchau) 9:39,6 Sek. 

— Retkorde in den Siaffeln: 38100 gemiſchter Stil, 
po — — 440 Sek. 880 Wit. Freiſtit 4.3.6. arſchau) 3:3324 Sek. Mtr. Freiſtil polniſche Reprafenia on 5:45,9 — e 

Die Auslandſpiele polniſcher Tenniscrads. 
Es heißt, daß Frl. Jendrzejowſka und Tloczynſki 

8* 3 an den ſtanzoſiſchen Tennismeiſterſchaften 
von den is zum 28. Mai L J tkeilnehmen werden. Einer 

eeee eniſchen Spihenſpielern muß in dieet 
ee Fee eiten um oſchen dem 25 und 23. Figi — polniſchen Repraäſentalion gegen Ronaco in Kat⸗ 
lern * Vee wo von anderen polniſchen Tennisſpie⸗ 

69 ittman und Warminſki beteiligt ſein werden. 
an vwe an, Warminſki und Georg Stolarow werden 
7. und en uccen Weiſterſchaftsſpielen, die zwiſchen dem 

4. Mai in Wien ftaltfinden, eilnehmen. 

Hollands Davis⸗Team. 

Die holländiſche Davis⸗Mannſchaft, die in de avis⸗ꝰ ſchaft, die in der 1. 
unde * 5. bis 7. Mai in Schepeningen gegen 
de ahtritt ſteht noch nicht endgültig jeſt. Es iſt aber * wie ſicher, daß Timmer und Koͤopman die Einzel, 
Setg und Sughan das Doppei beſireiten werden. Bei 
en Ausſcheidungsſpielen in Den Haag haben ſich, dieſe 

— — — 

Aundfunt-Prefte 
* Freitag, den 28. April 

9 oa dige wuſterhaufen 16340 M. 6685-68,0: Konzert. —— 600: Nachtichten. 1260: Wetter. Anſchl. 
platt aul⸗Lincke⸗Stunde. 13,45: Nachrichten. 14,00: Schall⸗ 
atten von Berlin. 1630: Konzert. 1736: Deuſſch für Deut⸗ 
veaſn Kurzbericht des Drahtlofen Dienſtes, Möo: Aus 
qten. Worüber man in Amerika ſpricht“. 26,10: „Der 
iſchuzt. 2218: Weller. Preſſe Sport. 2hd: Kon⸗ 

Leipzig. 38066 M. 6635: Frühkonzert (Schallplat 888. 6635: 3— ze hallplatten). 9 eaftana hrichten 12,90 1400: Muſik im Heim. 
—* ongert. 1730: Stunde mit Büchern. 18,00: Deutſches 

gogtt. 20.,00: Emil⸗Mathieſen⸗Stunde. 20,30: Dem 70jäh⸗ 
c Arno Holz. 21,00:. Rachrichten. A,10: Otcheſterkonzert. 
3305 Zur Unterhaltung (Shailpiallen) 
Da reslau. 325 M. 20.00;3 Unterhaltungskonzert. 21,00: 

2* n von Heilbronn“. Schauſpiel von Kleiſt. 
—* uttgart. 360 6Ve 2010: „Der Freiſchuße. Romantiſche 

Langenber 472 M. 2135 8 ermuſi Steei quan a g. 4724 M. 21,3353: Kammermuſik Edtreich⸗ 
Prag. 4886 M. 10,10: Schallplatten. 11,00;: Schallplat⸗ 

ſterlonzeri 76 Konzert. 

Sonnabend, den 29. April 
¶ nigswuſterhauſen. 138840 M. do 35—08,00: Konzert. 

Nachtichten Ro0: KWuer. I2,05 Schulfunk. 1. Volks⸗ 
liederkonzen ur die Schulen. 13,45: Nachrichten. 1400: Schall⸗ 
atten von Berlin Wod Koneen * .16.30: Kongert. 17,10: Wochenſchau. 18,05: 
——— 18,50: Wetter. Anſchl.: Kurzbericht des Zraht⸗ 

ſtes Io: Jeichsſen dung. Stunde d. Ration. Orche⸗ 
* —e — 20,90: Im Wald und auf der Heide. Bunter Abend. 
8 *— Wetter. Vreſſe Sport. 28,00- 24,00: Nachtmuſik. 

ſhaſeeng e d eer b d Vu znachtigten 12.003 Wetter, Zeit. Anſchl: Konzert (chall⸗ 
9 en! 18, 15: Johann Strauß ſpielt auf Echallplatten). 
e unde „Das habe ich mir ausgedacht!“ 20,15: 

1210: Schallplatten i12,3800 Ritiagskonzert i6b, 10. Orche⸗ 

Spieler als die zuverläſſigſten und beſten herausgeſtellt. 
Leembruggen zeigte ſich nicht in beſter Form; er wurde 
von Sughan in 5 Sätten geſchlagen. Diemer-Kool ver—⸗ 
zichtele von vornherein darauf, in die Mannſchaft aufge⸗— 
hommen zu werden. — Der holländiſche Spitzenſpieler 
Timmer ſchlug kürzlich in Amſterdam überlegen gute 
Franzoſen, und zwär: Merlin (7:5, 6:28, 628) ünd Feret 
B66:8 56). 

Im Juli und Auguſt Pferderennen in Ruda. Wie 
wir erfahren. werden auch im laufenden Jahr in Lodz 
Pferderennen ſtattfinden, und zwar in der Zeit vom 
22. Juli bis zum W. Auguſt. 

ck. Lodzer Querfeldeinlaufmeiſterſchaft. Am Sonn⸗ 
tag um 10 Uhr wird auf dem Wima-Platz die Lodzer Be⸗ 
zirksmeiſterſchaft im Querfeldeinlaufen über eine Strecke 
von 5000 Metern geſtartei. Die beſten Lodzer Lang— 
ſtreckenläufer wurden bereits zu dieſer Meiſterſchaft ge— 
meldet. 

PAT. Die polniſchen Afrikaflieger erhielien den Po— 
tal. Die beiden polniſchen Fliegeroffiziere Kwiecinſki und 
Hirſchbandt, die an den afrikaniſchen Flugwettbewerben 
teilgenommen hatten, ſind auf Grund ihrer Leiſtungen 
durch die Verleihung des Pokals ausgezeichnet worden. 

Südamerila-Sieger verzichtet. 
Vorausſichtlich wird auch der Schlußbampf der Zonen— 

ſieger von Nord- und Südamerika in dieſem Jahre aus— 
fallen. Argentinien als Sieger der Südamerikazone be— 
abſichtigt zu verzichten, da die beſten Spieler des Landes 
beruflich verhindert ſind und auf der anderen Seite, der 
Kampf gegen die um Klaſſen überlegenen Vertreter von 
U.S. A. ausſichtslos erſcheint. 

Zwei Oeſterreicher im Kautſchulboot über den Ozean. 
Die Oeſterreicher Adolf und Joſefine Lorenz haben von 
Liſſabon aus mit einem kleinen Kautſchukboot die Ozean— 
fahrt nach New Vork angetreten. Das Boot iſt nur mit 
Rudern und einein Segel verſehen. 

ſage. Anſchl.; Konzert. 1405: Schallplatten. 14,45: Werbe— 
dienſt mit Schallplatten. 16,30: Unterhaltungskonzert. 1800: 
Abendmuſik. 22,30; Unterhaltungslonzert. 01,30: Das ſtille 
Vaterland. Deutſche Dichter, die wir nicht vergeſſen wollen. 
—oe, Vivat academia! Eine Folge deuiſcher Studen⸗ 
tenlieder. 

Stutigart. 360,.6 M. 20,00: Bunter bayeriſcher Abend mit 
Weiß Ferdl. 22,20: Volksmuſik. 23.90 01,00: Nachtkabarett. 

Langenberg. 4724 M. 20.05; Soldaten. 20,30: Heitere 
Erinnerungen an den Kommis. 2130: Märſche. 22,45: Nacht⸗ 
muſtk. 00,900 01.00: Nachtmuſik auf Schallplatten. 

Prag. 488,6 M. 1040: Dorfblaskapelle. 11,00: Schallplat⸗ 
ten. 1645: Schallplatien. 1925: Vollsblaskapelle. 22415 - 
230: Unterhaltungslonzert. 

Der neue Wiener Sender wird am 28. Mai eröffnet. 
Die Arbeiten an dem neuen Wiener Großſender auf dem 
Biſamberg gehen floit weiler. Mit den Probeſendungen 
wird in der kommenden Woche begonnen werden. Die 
Eröffnungsfeierlichleiten für den Beginn der Sendungen 
des Großſenders ſind für den 28. Mai angeſetzt. 

Heute in den Kinos 
Adria: „Zwei Herzen“ (Louis Wolheim)⸗ 

Caſino: Im Zeichen des Kreuzes“ (Claudette Colbert, 
Frederic March). 

Capitol: Madame Butterfly“ (Sylvia Sidney). 
Eorſo: Ser Gefangene aus Cayenne“ (Viktor Mc. La⸗ 

glen, Helen Mack). 
Grand⸗Kino: „In goldenen Netzen“ (Miriam Soplins, 

HSerbert Marſhall). 
Luna: „Donovan“ (Jackie Cooper). 
Metro: „Zwei Herzen“. 
Oscwiatowe: „X. 27 (Marlene Dietrich); für Jugend: 

„Das goldene Tal“ (Tom Tyller) und ‚Wildweſt“. 
Valace: „Ekſtaſe“ (Hedy Keßler). 
Vrzedwioenie: Der Teufel der Eiferſucht“. 
Rakieta: „Die Stimme der Wüſte“ (Marja Bogda, Adam 

Brodzisz). 
Splendid: „Lehr' mich lieben“ (Ramon Novarro). 
Sztuka: „Femegericht“ (Anita Page). * Breslau. 825 M. 0635: Kongzert. 11,30: Wettervorher⸗— 
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Grohße Auswahl die billige ſt 
RKantor 

Die Evang.Augsb. Gemeinde ſucht einen 

der die polniſche, deutſche und ruſſiſche Sprache in 

Lodæer Bönse 
Lodz, den 26. April 1938 

valuten 
Dollar — 38400 790 

Verzinslieho Werte 
73 Stabilisationsanleihe —— 52.00 51.80 
43 Investitionsanleihe — 99.00 98. 50 

Bauanleihe — 40.00 39,50 
Bank· Aktlen 

Bank Polski — 74.268 74.00 
Tendenz abwartend. 

Varsohauer Börse 
Warschau, den 26. April 1933 

Devisen 
Amsterdam 358.60 New Vork-Kabel 8.,09 
Berlin 205,25 Paris 35,10 
Brüssel — Erasg 26,55 
Kopenhagen ——Rom 46,50 
Danzig 174,50 0slo — — 
London 30.65 Stockholm 160.00 
New Vork 8.07 Zürieh 17236 

Umsãàtze unter mittel. Tendenz uneinheitlich, schwaã- 
cher für Devise London, fester für New Vork. Dollar- 
banknoten ausserbörslieh 8, 10. Der Goldrubel 4.34— 
4.84. Ein Gramm Feingold 5,9244. Devise Bert 2zwi- 
sſschenbanklich 205.25. Reichsbanknoten im Pr tver- 
kehr Aa. OO. 

Staatspapiere und Piandbrieie 
38 Bauanleihe 30.75. 
43 Investitionsanleibe 98,75 
53 Konversionsanleihe 44. 00 43. 50 4.25 
53 Eisenbahnanleine — — 
62 Dollaranleihe 55,00 
4 Prämieu-Dollaranleihe 5250 -2.75 
79 Stabilisationsanleihe 51,50 -38, 25 -52. 75 

1028 kisenbahnanleine — — 
839 Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraĩ. 94,00 
83 0bl. der Bank Gosp. Krai. 94,00 
72 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 88,25 
72 0bl. der Bank Gosp. Krai. 83,25 
83 Pfandbriefe der Bank Rolny 94,00 
73 Pfandbriefe der Bank Rolny 83,25 
414 3 landl. Pfandbriefe 31,25 

3 lãandl. DollarPandbriefe ·—- 
83 Pfandhbriefe der Stadt Warschau 39,88 30,75 

Aktien 
Bank Polski 74,00 Starachowice —2 

Tendenz für Staatsanleihen uneinheitlich. für Pfand- 
briefo vorwiegend behauptet. Sehr kleine Umsätze in 
Pfandbriefen und Aktien. Dollaranleiho (Dillon-Anleihe) 
606034. 

Wilterungs Zericht 
nach der Beobachtung der Redaktion der „Freien Preſſe“ 

Lodz, den 26. April 1938. 
Thermometer: 8 Uhr — 8 Grad C. 12 Uhr — 14 

Grad C. 20 Uhr — 9 Grad C. 
Barometer: 753 min gefallen. 

Heute in den Theatern 
Teatr Meiskiĩ. — „Kapitan z Koepenick“. 
Teatr Kameralny. — „Pierwsza Pani Frazer“. 
Teatr Operetka „8,30“ (Przeijazd 34). — „Dolly“. 
Teatr Popularny. — „Bar-Kochba“. 

d. Den heutige Nachtdienſt in den Apothelen. J. Koprowſkt. 
Nowomieiſkaſtr. 15; S. Trawkowſka. Brzezinſtaſtr. 563 M. Ro— 
ſenblum, Stsdmieiſtaſtr. AU: M. Bartoszewſti, VPetrikauer 
Str. 95; J. Klupta, Kontnaſtr. 54; L. Czynſti. Rokticinſtkaſtr. 53. 

Druck und Verlag: 
„Libertas“, Vexlagsgeſ. m. b. 5.Lodz, Petrikauer 86 

Verantw. Verlagsleiter: Beriold Bergnann. 
Saubptſchriftleiter Adolf Kargel. 

Verantwortlich für den edaklionellen Inhalt der, Freien Preſſe“ 
Sugo Wiecgorel. 

2 

wengeſmam⸗ Creigniſſe 
Wort und Schrift beherrtſcht und fähig iſt eine 
Kirchenkanzlei zu führen und dabei einen Po— 
ſaunen- und Geſangchor zu leiten. Offerten kön—. 

Die Kundgebungen großer Politiker, 
aber auch die Spitzenleiſtungen der Carl Korſchwitz ſo pea⸗ 

0508 
3 Hofto mn delea 
Snaern vnd ein · vnc 
vellarbigon Tatola vxu 

Kunſt in Wort und Ton erleben Sie im 
Rundfunk. Der beſte Führer für den 
Rundfunkhörer iſt und bleibt die 

IIIL Stundenprogramm, Wochenprogramm, 
Fachprogramm, Roman, Bilder, Rätſel. 
Preis Z1. 9.40 fürs Quartal, Einzel— 

preis 80 Groſchen. 
Erhältlich bei „Libertas“ G. m. b. S. 

Lodz, Piotrkowſka 86. 

nen direkt an die Kirchenkanzlei Piotrköw-Tryb. 
Rwauũska Nras geſchickt werden. 472 

GSommeraufenthalt 
Riltergut. Rähe größerer Stadt Pommerellens, ver⸗ 
mietel vom 6. dis di. 8. ſein Herrenhaus an Som— 
mergãſte. Elektr. Licht, fließ. Waſſer, Telefon mit 
Tag⸗ und Nachtdienſt. Penſionspreis ie Perſon und 
Tag 550 Zloth Schönſte landſchafil. Lage. Wald⸗ 
ſpazie raange und -Fahrten. Bade⸗ und Angelgelegen⸗ 
heit. Tenmspiaß und reichhaltige Bücherei zur freien 
Bonuhung. Anftagen unter B. B. 50* an die Ge— 
ſchäftsſtelle der „Freien Preſſe“. 4709 

Dr. Bruno Sommer 
ð Sierpnia Benedykta) I, Telefon 220-26 
⸗ Saut⸗, Geſchlechts- und Frauenleiden. 

e z und von b9 aee Sonn · 
und Feiertagen von 1021 Uhr 

— Veſonderes Wa mmer für Damen. 43080 ———273 

Zahnärziches Kabinett nur zt. 3. 75 
94 0 —N D I V 8 Kk A Anmeerren 

Sluwna 51, Telefon 174.93 — 
An tunden von d Ahr früh, bis 8, Uhr gbeuds. dr 783* 

unſtliche Zaͤhne zu bedeutend herabgeſeſten vroſen: 
Koſtenlole Beratung. 4888: 

Aeltere deutſche Frau für kleinen 
Haushalt (zwei Perſonen) ſofort geſucht. Ange— 
bote unter „E. M. 31* an die Geſch. der „Freien 
Preſſe“. 163 
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Mãdchengymnaſium 
Codz, Al. Kosciuszki 65, Tel. 141-78 

Aufnahmeprüfungen 
ſinden ſtatt: am 16. und 17. Juni, um 8,30 Uhr. 
Anmeldungen für die Vorſchul- und Gymnaſial— 
tlaſſen werden täglich in der Gymnaſialkanzlei 
von 9 bis 2 Uhr entgegengenommen. 

Mitzubringen ſind: 1. Geburtsurkunde im 
dollen AÄuszuge, 2. Impfſchein der zweiten Im⸗ 
pfung, 3. letztes Schulzeugnis. 4 

Anmerkung: Laut Verordnung der Kom— 
miſſion für allgemeinen Schulunterricht müſſen 
diejenigen Eltern, welche ihre Kinder, die im 
ſchulpflichtigen Alter ſtehen, nicht in eine ſtaat— 

Lodz, Petrikauer 864 

Landes und der Welt gehören. 

T — — — — — I 
—D——— — — — —— —* — — ß * * *2** 

demſdie⸗ aben ma —A —— 

Verein Deutſdiſpreciender Kalloliken. 

Gott, der Herr über Leben und 
MTod, hat unſer liebes Mitglied, Frau 

olgaa SGoltʒ verw Mitner 
geb. Suske 

den 2W. d. M. im 66. Lebensjahre, nach 
ausgerüſtet mit den hl. Sterbe— am Dienstag, 

tkurzem ſchwerem Leiden, 
ſakramenten, zu ſich gerufen. In tiefer Trauer und Ver—⸗ 
ehrung ſichern wir der Verſtorbenen ein dauerndes, treues 
Gedenken zu. 

p. s. ãlle werten Mitglieder erſuchen wir durch zahlreiche 
Beteiligung an der Beerdigung, welche heute nachmittag 8 Uhr 
domn Trauerhauſe, Wulczanſtaſtr. 149. aus auf dem alten ba⸗ 
ee Friedhof ſtautfindet. der Toten die letzte Ehre zu 
erweiſen. 

Telefon I21-67. 

liche Volksſchule, ſondern in eine Privatſchule 
ſchicken wollen, bis ſppäteſtens 1. Mai ein Ge— 
ſuch an obige Kommiſſion einreichen. Vordrucke 
für die Geſuche ſind in der Gymnaſialkanzlei zu 
haben. 47 

Augenheilanstalt 
mii Krankenbeitten von 

Dreb boucun J Empfang von Augenkranken fũr Dauer- 
I behandlung in der Heilanstalt 

4 

ad Hengomnaium 
J———— Lodæ, Al. Koscluszki 71, Telofon 204-02 

Die Auſnahmeprüfungen finden am 16. und, 17. Juni ſtatt 
Anmeidungen neueintretender Schülerinnen werden 

—5 von * g 7 eee entgegengenommen. 
auf⸗ und Impfſchein ſind mitzubringen. 

Lau bebordlicher Verfügung müſſen ſchulpflichtige Kinder 
welche eine deuiſche Privatſchule beſuchen ſollen, vor dem 1. Mai 
angemeldet werden. 

Sie dazu erforderlichen Deklarationen ſind in der Schul⸗ 
kanzlei erhältlich * 

Diejenigen Kinder. deren Anmeldung nicht vechtzeitig er⸗ 
folgt werden von der Behörde einer ſtädtiſchen Volksſchule 
zugeteilt. 4710 

J Gperauionen eic.) wie auch ambula · 
3 torisch von 3 bis 1 Uhr und von 4ÿ 
nñ 1,8 Uhr abends. 400 

retrikauer Str. 90, Tel. 221-72. 
IIEXIILEIIECX&“dceeeO— 

E 
2 

8 
B 

—— 

Intelligenter Herr, in den mittleren Jahren, 
ſucht zweds baldiger Verheiratung die Be— 
tanniſchaft einer etwas vermögenden Dame. 
Räheres zu erfragen Glöwna 61, Front, 2. Stock, 
Wohnung 12. 169 

Junge intelligente Deutſche ſucht Stellung 
als Verkäuferin Galanterie) oder zu Kin— 
dern in chriſtl. Hauſe hier oder auswärts. Gefl. 
Zuſchriften unter „E. E. 6* an die Geſch. der 

Deutſdie Privat·Volksſchule 
für Knaben und Mädchen 

J. Benndorf 
Kopernika 63 

Anmeldungen für die J. I. und III. Abteilung nimmt die 
Schulkanzlei täglich von 9—18 Uhr entgegen. Mitzubrin⸗ 
gen iſt der Tauf⸗ und Impfſchein. Die für die Komisja 
Powszechnego Nauczania“ zu unterzeichnende Deklaration 

iſt bis zum 20. Äpril in der Schulkanzlet erhältlich. 

—8 
— g 

g 
g 
g 
g 
g 
A 

heitshalber zu verlaufen. Preis 6000 31. Rähe⸗ innere Krankhelten, and 
eu ſehr herabge⸗ 

Freien Preſe —A———— 
Eine Berlinerin, mit hochdeutſcher —BB————— — ûz,z, 5 

Spra her erieiu dentſthe Slunden. 1Zioiy die A Drantzãune Zlunde Piac Woinorci We 81 isi —— —88 — Drantgefleaite — — —5— * 
Konkurrenzloſes Geſchäft krank— —Vſein Fſzihop J und 6bewebe 

— *8 es Rawrotſir. 37, W. 18, von 1bis 6 Uhr nachm. 

4 

Allergle. 
Empfängt von 0- 10 und 

von 6 8 Uhr abenbs. 

* 9— * 
* ſehten Preiſen 

aſemt aie Firma 

Suche Stellung als Stühtze oder auch 
als Allein-Wirtſchafterin im Zwei-Perſonen— 
Saushalt. Offerten unter Umſichti g“ an die 
Geſch. der „Fr. Pr.“ erbeten. 

Andrzeja 2. Raugdolf Jung 
vbodꝛ, Wolcezauska 151, Tel. 28-. 
6bearũndet 189... begrũndet 1894 

ſ(egrändet zß àIteste Tuchfa brik im Bielitz ſGecguuettze 
empfiehlt seine Erzeugnisse an HERREN- und DAMEN- 
STOFFEN jeder Art, die zu den besten Wollwaren des 

Fabrikslager und Detailgescheft für Lodz ab Marz 1933 

TUChANDLUNG 53 GUSTAVERESTEL 
8 8 

QREE 

ſut⸗Reparatur — 3, Punkte: 1. gut 
gereinigt, 2. neueſte Faſſon und 3. gute Zutaten 
erhalten Sie beim Fachmann 

Geors Goepperit 
Vetrikauer Straße 107. 41l 
— —— 

Brillanten, Gold und Stlber,. 
derſchiedene Schmuckſachen ſowie Lombardquit⸗ 
tungen bauft und zahlt die höchſten Preiſe. 
M. Mizes, Piotrkowſka 80. 3755 

7 

Gold, Bijouterien und Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe das 
Juweliergeſchüft Fijaltko, Petrilauer Straße 7. 

4850 

Kaufe maſſives Haus mit Garten. Adreſ⸗ 
ſen mit näheren Angaben erbitte unter „111* in 
der Geſchſt. d. „Fr. Preſſe“ zu hinterlegen. 174 

Ein Viertelteil eines grohen Hauſes in 
der Nähe des Bezirksgerichts (Platz Dombrow⸗ 
ſtiego), gelegentlich zu verlaufen. Meldungen 
unter „Günſtig“ an die Geſch. der „Fr. Preſſe“ 
erbeten. 175 

Bauplätze verſchiedener Größe ſind bei 
dem vom Magiſtrat projektierten Schulgebäude 
billig zu verkaufen. Olsztynſta 15 (früher Eckert—⸗ 
Straße 7), Querſtraße der Sierakowſtiego). 

177 
Erdbeerpflanzenſ(ilierte) in großfrüch—⸗ 

tigen, allerfrühſten und nur erſtklaſſigen Sorten, 
werden verkauft. Olsztynſka 15 (früher Eckert⸗ 
Straße 7), Tel. 101-27, eine Tramhalteſtelle vor 
Buhle. 176 

Sommerwohnung — Grotniki ſan 
der Linda, 25 Min Bahnfahrt Lodz⸗Kal.Ozor⸗ 
tow. Eine wunderſchöne 2 ha Waldparzelle zu 
verkaufen. Auskunft erteilt: A. Raczynſki, Ko— 
pernika 20. 172 

Möbliertes Zimmer mit ſämtlichen 
Bequemlichkeiten ſofort zu vermieten. Karola— 
Straße 3, Wohn. 7. 171 

Ein ſonniges möbl. Zimmer zu 
vermieten. Näheres Annaſtr. 17, Off. 1. Stock. 

Sofort zu vermieten ſonniges Zim— 
mer, Küche und Vorzimmer. Nowo⸗Panſtkaſtr. 164. 
Straßenverbindung: Linie 14. 167 

Geſucht 2kleinere oder 1 größeres Zimme: 
und Küche, 1. Stock, Sonnenſeite, womöglich mit 
Bequemlichkeiten. Off. unter „Solide Wohnung“ 
an die Geſch. der „Fr. Preſſe“. 168 

2 Zimmer und Küche ſofort zu vermie— 
ten. Räheres zu erfahren Orlaſtr. 5, linke Off, 
Parterre. 173 

Für eine größere Appretur und Färberei 
wird ein Appreteurmeiſter für Kamm— 
garn⸗ und Streichgarnwaren zum ſofortigen An⸗ 
tritt geſucht. Reflektanten wollen Offerten unter 
„C. F“ in d. Geſchſt. d. „Fr. Preſſe“ 3 


